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Bekanntmachung 5 
betreffend die Auflsfung des Dom +Capitular» Vogtel- Amtes hierfelbft. 
ea war 1827 fol Die völlige Auflöfung des Dom-Capitulae-Bogte-d auteß- 
wig am Berge. b. Blelſche. c. Boguslawig. d. Cameielwitz. e. Coſel. 
r 1. Antheil Gruͤnhüdel. k. Kundſchütz. 


f b 188 Tſchanſch. aa. Tſchauchelwitz. bb. Sſchirne. cc. Wilkowitz. — Breslauer 
reiſes. e & d et P 
B) a. Klein Peterwitz. — Dels⸗Bernſtädter Kreiſes. Së 
) a Biſchwitz an der Weide. b. Krzyzanowiz. © Anthell Simsderff. — Dels⸗Treb⸗ 


si Diefe Beſtimmung wird blermit dem Publiko, beſonders aber den Gerichts⸗Eingeſeſſenen 


Ka 


Breslau, den 4. November. Klerus, dem Se. Fuͤrſtbiſchöͤfl. Gnaden folg⸗ 
KD Jubiläum der Röm. Kathol. Kirche bat ten, ſchloſſen ſich mehrere Schulen der Pros 
des em 29 ſten v. Mts. nach der Beſtimmung zeſſion an. Die heiligen Stationen inden Pfarr⸗ 
des Hirtenbrlefes Sr, Fuͤrſtolſchoͤfl. Gnaden, kirchen zu U. 2. Frauen auf dem Sande, zu 

auf Fürſtbiſchofs Emmanuel von Schtmonsky, St. Vinzenz und ju St. Adalbert find zug leich 
Na eee Seite feinen Anfang 8 eroͤffnet worden. £ 

redigt und dem Hochamte begann dle a 2 K 
— Set er he Kies Benin, e 
zu u. L. Frauen auf dem Sande, Peter . Seine Koͤgigl. Majeſtat haben den Inqviei- 
Alus und der Pfarrkirche zum beiligen tor publiens Reichel in Coſel zum zweiten 
mme „und von da wieder in die Kathedrale Kreis⸗Juſtit Rath des Coſeler und Lrobfihäger 
. „Außer dem fämmtlichen katholiſchen Kreiſes in Oberſchleſien allergnaͤdigſt etnannt. 


Vom Mayn, vom 26, October. 
Am aten d. legte der Biſchof von Pader⸗ 
born, Freiherr von Ledebur, In dle Hände des 
Ober⸗Praͤſidenten v. Binde den Civil-Eid ab. 
In Landsbut fand am 15§ten d., am Namens⸗ 
tage der Königin Thereſe, dle Eroͤffnung des 
dorthin verſetzten Appellations⸗Gerichtes für 
den Iſarkreis ſtatt. , 
Der deutfch » amerifanifhe Bergwerks⸗ 
Veceln hat am 16ten d. eine Generals Vers 
ſammlung gebalten, und folgende Beſchlüͤſſe 
gefaßt: 1) Sollten zur Zahlung der laufenden 
Tratten, zur Tilgung der Buchſchulden und 
zur Bildung eines Reſerve⸗Fonds noch 245,000 
Thaler oder 35 pCt. auf jede Aktie theilwelſe 
in 6 Monaten eingezahlt werden, 2) ſollten 
der rheiniſch⸗weſtindiſchen Compagnie zur Tils 
gung ihrer Forderung von 144,000 bir, St⸗ 
cherhelt auf alles Elgenthum des deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Bergwerks- Vereins gegeben wer⸗ 
den, jedoch unter dem Beding, daß ſolche nicht 
vor dem 1. Novbr. 1827 in Anſpruch genom⸗ 
men werden, 3) fol eine Commiſſion von zwei 
ſachkundigen Männern nach Mexiko geſchickt 
werden, um die Lage des Vereins im Allgemei⸗ 
nen zu unterſuchen, die Minen zu beſichtigen 
und in 3 Monaten nach ibrer Ankunft in Merifo 
über die künftige Fortſetzung des Geſchafts 
Bericht zu erſtatten. 
künftig bei jeder Berathung über einen etwani⸗ 
gen Zuſchuß nicht ein Viertel, ſondern nur die 
Haͤlfte der untergebrachten Aktien, mithin 
wirkliche Stimmen⸗Mehrhelt, gelte, wurde 
nach vielfeitiger Eroͤrternng dieſes Gegenſtan⸗ 
des nicht angenommen. d 


Warſchau, vom 28. October. 


Der Geburtstag Ihrer Majeſtaͤt der Kalſe⸗ 
tin Maria Fedorowna, Mutter des Kalſers, 
wurde am a6ſten d. Mes. mit einem Gottes dienſt 
gefelert, welchem die hohen Staatsbeamten 
belwohnten. Zu Folge dieſer Feierlichkeit gas 
bes Se. Excellenz der Staats miniſter Sobo⸗ 
lewski im Palaſte des koͤniglichen Statthalters 
ein alaͤnzendes Mittage mahl, zu welchem viele 
Sivil⸗ und Militair⸗Perſonen eingeladen mas 
ren. Abends war die Stadt beleuchtet. 

Die Vorliebe für das Schnelllaufen hat gaͤnz⸗ 
lich aufgehört. Am 25fſten d. Mts. ſollte ein 
Curſus voa Göhlich gemacht werden, allein 


Der Ate Vorſchlag, daß § 


die Zuſchauer blieben aus, und der Schnell⸗ 
laͤufer mußte zu Haufe zurückkehren. 


Die Oper Freiſchuͤtz ins Polniſche uͤberſetzt, 


wird hier zum r6tenmale aufgeführt, und zwar 


diesmal als Beneſiz für ausgediente Schau⸗ 


ſpieler. 


Bruͤſſel, vom 25. October. 


Geſtern hat ſich die zweite Kammer der Ge⸗ 
n eralſtaaten in einer Haupt⸗Comittee verſam⸗ 
melt, um über die Beantwortung der Rede 
des Koͤnlgs zu berathſchlagen. g 

Die Ernennung des Hrn. Reiphlns zum Praͤ⸗ 
ſidenten der zweiten Kammer ſtellt die edlen Ab⸗ 
ſichten des Monarchen um ſo heller ins Licht, 
da es ein Mitglied der Oppoßtlon iſt, obwohl 
einer, durchaus nicht ſyſtematiſch wider die 
Regierung felndfeligen, ſondern acht conſtitu⸗ 
tlonellen Oppoſition. 

Der zweite Theil des Budgets der Ausgaben 
des Koͤnigreichs für das Jahr 1827 wird zwel 
Unter⸗Abtbellungen enthalten, die folgender⸗ 


maaßen eingerichtet find, Erſte Unter⸗Abthei⸗ 


lung: Departement der auswärtigen Angeles 
genheiten 66.000 Fl., Departement der Ju⸗ 
ſtiz 2,034,863 Fl., Departement des Innern 
3,627,747 Fl., Kriegs⸗Departement 1,682,217 

l., Departement der Finanzen 7,902,645 Fl., 
Summa 15,313,473 Fl. Zweite Unter⸗Abtbei⸗ 
lung: Departement des Innern 1,069,495 Fl., 
Departement der Finanzen 4,687, 44t Fl., 
Summa 5,755,986 Fl. Für die unvorherges 
ſehenen Ausgaben, die ſich im Jahr 1827 
ereignen konnten, find dem Könige als Maxi⸗ 
re eine Million Gulden zur Dispofition ges 

ellt. 

Ein Journal zeigt an, daß eine Subſcrlo⸗ 


tlon eröffnet ſey, um Talma's Buͤſte in Mırs 


mor anfertigen zu laſſen, welche mit Hoͤchſter 
Bewilligung im Foyer des Königlichen Thea⸗ 
ters auf geſtellt werden ſoll. 

Die Provinz Friesland hat eine Bevoͤlkerung 
von 192,399 Seelen; davon find geftorben: im 
Juni 369, im Juli 539, im Auguſt 1597, und 
im September 1614. 

Man meldet aus Groningen vom 1ꝛgten d. 
daß der Geſunddeitszuſtand ſich leider nicht ver⸗ 


beffert; in den letzten fünf Tagen find 127 Per⸗ 


ſonen geſtorden. 0 
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Paris, vom 84. October. 

Herr Canning wird morgen Abend Paris 

derlaffen und über Calais nach Dower und 
London zurückkehren. A 

Der Conſtitutionel ſpricht von Veraͤnderun⸗ 
gen in dem Miniſterlum, welche die Anweſen⸗ 
beit des Herrn Canning derbeigefuͤhrt habe; 
nur die Herren Villele und Ehabrol ſollen ihre 
Portefeullles behalten. 

Man verſichert, Herr Canning habe dem Hrn. 
don Chateaubriand keinen Beſuch gemacht. 

Die Anweſenheit des Hru. Canning veran⸗ 
laßt das Journal des Debats zu ſo ſonderbaren 
und zum Theil fo beſcheidenen Geſtaͤndniſſen, 
wie wir fie in dieſem Blatte zu finden nicht ges 
wohnt find. „Wir haben uns feither, fo heißt 
es darin, enthalten, von dem fremden Mint⸗ 
ſter zu ſprechen, welcher ſich ſeit einem Monat 
in Paris aufhält; da fein Aufentbalt ſich in 
die Länge zieht, fo würde unſer Stillſchweigen 
zuletzt affectirt ſcheinen, wer find daher gends 
genoͤthigt, es zu brechen. Wir wollen keines⸗ 
weges die Gaſtfreiheit verletzen, allein wir 
können auch nicht die Hoffnung tbellen, welche 
dieſem Miniſter die Gunſt einer Barthel vers 
ſchafft hat, welche ſich am Ende dennoch betro⸗ 
gen ſehen könnte, Wir ſeben nicht Überall das 


treuloſe England, wir fehen aber auch nicht 


überall das wohlwollende England, welches 

ſich an die Spitze der liberalen Ideen der Welt 
geſtelt hat. Wir glauben, daß Englands gan⸗ 
zes Wohlwollen nur fein Eigennutz iſt, deute 
für die ſpaniſchen Colonien, morgen gegen dies 
ſelben, wie es ibm gut ſchelnt; das Benehmen 

gegen Griechenland liefert hierzu den Beweis. 

— — Die ganze Welt kennt das Öffentliche Le⸗ 

den des berühmten Gaſtes, der uns befucht, 
feine Talente als Dichter, als Schriftſteller, 

als Redner und als Politiker. Laſſen wir das 

fo Hangene liegen; was die Gegenwart betrifft, 

ſcheint es, daß England etwas anders zu 

un hätte, als das engliſche Miniſterlum ges 

8 wärtig thut. Wir glauben, daß es die 

; relhelten im fpanifchen Amerika begünfigen 

fäbeder ohne in Europa die Grundſaͤtze zu gr: 

bed den auf denen die dreifache Monarchie 

W. ſächſiſchen Eduard, des normänniſchen 

ed Ulams und des polländifchen Wilhelms rubt. 

e Allein dies betrifft nicht uns. Das franzoͤ⸗ 
in de Publikum degnuͤgt ſich damit, zu fragen, 
weicher Abſicht der ſehr ehreuwerthe engliſche 


Minlſter nach Paris gekommen tft? Nach un⸗ 
ferer Anficht kam er nicht in Privatangelegen⸗ 
beiten, Er ſchaut um ſich, er will das Land, 
die Partheien, den Character der Machthaben⸗ 
den u. ſ. w. kennen lernen, um zu wlſſen, was 
er von Frankreich zu fuͤrchten oder zu hoffen habe. 
In allen bieten Beziehungen darf er zufrieden 
ſeyn. Man wiederholt thin täglich, daß uns 
ſere Staatsmänner für ewige Zelten ihre Stel- 
len behalten; was kann er mehr verlangen? 
— Im Vorübergehen wird dann zufällig von 
allerhand Dingen geſprochen; weit weniger von 
Portugal als man glaudt, ein wenig mehr von 
Spanien und von der Welfe, wie man daſſelbe 
zwingen will, die Unabhaͤngigkeit ſeiner alten 
Colonlen anzuerkennen. — Durch das Ges 
ſchrei der Voͤlker genötbigt, beſchaͤftigt man 
ſich auch wohl mit Griechenland, man will das 
nlte Hos podorat in ein Protektorat verwandeln. 
Man wuͤrde Rußland (wenn es nicht bereits 
von der Turkei zufrieden geſtellt tft) die Moldau 
und Wallache überlaſſen. England wuͤrde 
Griechenland unter feinen Schutz nehmen, und 
wir wurden vielleicht der ganzen Welt unfere 
guten Dienſte anbieten, ohne nur ein Dorf 
oder einen Heller zu fordern. — Was haben 
wir nun welter noͤthig? Koͤnnen wir nicht uns 
fern Freunden und unſern Feinden mit unſern 
a Prozents aufwarten? Bedarf es fuͤr den 
Ruhm des Praͤſidenten des Miniſterraths und 
Frankreichs etwas mehr? — Die Milliarde 
für die Emigrirten, dle Entſchaͤdigung von 
St. Domingo, welche ſchoͤne Operationen! — 
Wil man wiſſen, was durch dieſe Operationen 
für den oͤffentilichen Wohlſtand gethan worden 
iſt, fo darf man nur einmal annehmen, daß 
Frankreich morgen einen Krieg zu fuͤrchten habe, 
und man wird ſehen, was aus Meier ganzen 
Finanzgeſchichte, die mit ſo großen Koſten 
aufgerichtet wurde, werden wird, — Die 
Fonds werden fallen. Die Einnahmen wer⸗ 
den ſich vermindern, und es wird ſich zeigen, 
daß das ganze Finanz⸗Spſtem nichts welter 
als ein elendes Schattenſpiel iſt. Gegenwaͤr⸗ 
tig ſcheint Frankreich für diejenigen, welche 
nicht tief ſehen, ſicher und ruhlg; das Land 
zablt die Steuer, allein die Lage der Eigen⸗ 
thümer verſchlimmert ſich taglich; Frank⸗ 
reich iſt maͤunlich und ſtark, ader bie ſonſt fo 
krlegeriſchen Franzoſen daben einen Widerwil⸗ 
len gegen den Milttaledienft, Frankreich hat 
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no h Feſtungen, atein fe ſtuͤrzen von allen Sel⸗ 


ten zuſammen; Frankreich koͤnnte elne wichti⸗ 


ge Rolle in Europa (plelen, alleln es verfolgt 
eine Politik, wodurch es ſich feiner Gewalt bes 
girot. — Dieſes Frankreich, welches dezahlce 
Schmeichler fo beruhigt ſehen wollen, iſt mit 
einem Steff der Unruben angefällt, den das 
Mintſterium hineingeworfen hat; es geht der 
finſterſten und ſtaͤrmendſten Zukunft entgegen, 
allein es ſchlaͤft im Gehen und die Schmeiche⸗ 
lei und Thorhelt nehmen dieſen gefährlichen 
Schlaf fuͤr Ruhe.“ j 
Der Friſeurgeſelle Sureau, der in einem 
Ay falle von Eiferſucht feine Geliebte umgebracht 
bat, iſt von der Jury des Mords obne Vorbe⸗ 
dacht ſchuldig befunden, und von den Aſſiſen 
auf Lebenslang zu den Galeeren verurtheilt wor⸗ 
den. 
dieſes Prozeſſes bemerkte man Hrn. Canning. 
Hieſige Journale ruͤhmen die Arbeit einer 
ſehr ſchoͤnen Vaſe aus der Berliner Porzellain⸗ 
Manufaktur, die der Baron von Werther, 
Koͤnigl. Preuß. Minlſter, im Auftrage ſeines 
Koͤnigs dem Herrn Vicomte de la Rochefou⸗ 
cault, welcher dem Departement der ſchoͤnen 
Kuͤnſte vorſteht, zugeſtelt hat. Das Geſchenk, 
bemerkt das Journal des Debats, welches mit 


einem 25 ſchmeichelhaften Schreiben Sr. Ma- 


jetät begleitet war, kann uns eine. wichtige 
Vorſtellung von dem Zuſtande der Kuͤnſte in 
Preußen und von dem Grade der Vollkommen⸗ 
beit, zu der man es in dieſem Rande, in elner, 
den Beduͤrfniſſen des Luxus fo unentbehrlichen 
Fabrikation gebracht hat, in welcher Frank⸗ 
reich keine Nebenbuhler weiter kennt. Die 
Kox diefer Vaſe iſt die fogenannte medicdts 
ſche; ihr Umfang iſt betraͤchtlich. Die zwei 
Haupt⸗Theater Berlins find darauf vorgeſtellt, 
in den Zwiſchenraͤumen fiebt man Melpomene 
und Thalia; Gewinde von Blumen und Fruͤch⸗ 
ten machen die Verzierungen vollſtaͤndig. Die 
ſchoͤne Arbelt, die in Beziehung auf die Zeich⸗ 
nung, die Farbe und den Geſchmack ſehr aus⸗ 
gezeichnet iſt, iſt es vielleicht noch mehr in Be⸗ 
zledung auf die Fabrikation; dle Umriſſe find 
mit einer Praciſton wiedergegeben, wie es in 
dem Feuer ſelten gelingt und die Vergoldung 
iſt von einer ungemeinen Vollendung. 
Hr. Joupetheilt in dem Cour. fr. einias No⸗ 
tizen über dle letzten Augenblicke Talma's mit. 
Nach dec Verſtcherung dieſes Herrn waren die 


Unter den Zuhoͤrern bei der Verdandlung 


letzten Worte Talma's, nachdem er mit feinen 
Freunden Ober ſeln keichenbegaͤngniß geſprochen: 
„Wie Voltaire! .. . . ja wie Voltaire?! —“ 
Er ließ bierauf noch ſeine beiden Soͤhne, wel⸗ 
che er, wie ſchon fruͤher erwaͤhnt wurde, zur 
evangeliſchen Kirche hat ͤͤbertreten laſſen, an 
fein Bett kommen und ertheitte ihnen den vaͤter⸗ 
lichen Segen. „Der Name Voltaires, 
ſo bemerkt Hr. Jouy, war das letzte Wort auf 
feinen ſterbenden Lippen. Talma ſagte: „Vol⸗ 
taire,“ ſo wie Napoleon ſterbend ausrief: 
Frankreich! Frankreich!“! 

In den Buüreaux der Pandore, Straße du 
Sentier No. Le, If eine Subſcriptlon für ein 


Denkmal auf Calma's Grab eröffnet worden. 


Die eingebenden Gelder werden täglich bei dem 
Notar Den, Maine von Glatiguy, Straße 
Richelieu No. 95. hinterlegt. I 

Die Zeitung von Lyon meldet: daß daſelbſt 
Lord Cochrane durchgekommen ſey, um ſich 
nach Paris zu begeben. — Man glaubt, der 
Lord werde ſich von hier nach Genf bege⸗ 
ben, wahrſcheinlich um ſich mit dem achtungs⸗ 
werthen Herrn Ehuard zu beſprechen. Man 
wuͤnſcht hier, daß die ſchnelle Ruͤckkehr 
diteſes berühmten Seefahrers zum Archipel den 
Operationen der Griechen eine gute Richtung 


geben mochte. . g 
Die Note, die der brlttiſche Geſandte in 


Konſtantinopel der Pforte zu Gunſten der Gries 


chen übergeben hat, — ſagt die Etoile — oll 
in ſehr ſtarken Ausdrücken abgefaßt und ihr 
darin angedeutet ſeyn, daß ſie die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Griechenlands durchaus anerkennen 
muͤſſe; daß er mit dieſer Erklaͤrung, die er 
dringend verlange, in der Hand, es auf ſich 
nehme, „von den Hellenen die guͤnſtigſten Bes 


dingungen, die der Großherr fordern koͤnne, 


zu erdalten und dann binnen Kurzem fein Dif⸗ 
ferenzen mit Rußland beizulegen.“ Die Pforte 
ſoll in einer eben fo nachdruͤcklichen Aatwort 
den engliſchen Botſchafter gebeten haben, ch 
in Zukunft der Elnmiſchung in die Angelegen⸗ 
deiten der Griechen zu enthalten, unter der 
Verſicherung, daß fe alleln wiſſe, was fie in 


dieſer Hinſicht zu thun habe, und wie fie mit 


lb nen zu Ende kommen ſolle. Herr Stratford⸗ 
Canning dat ſich, wle verſichert wird, nach 
dieſer Antwort auf das Lind zurückgezogen und 


‚ale Verbiadung mit der Regierung Sr. Hoh 


abgebrochen. 
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el kondon, bom 24. October 
„„ 2210 
„Man glaubt, der Kanzler werde ſich gens⸗ 
tbigt ſeben, eine Auleibe don 12 Mill. Pf. St. 
RN da die Bank ſich zu keinen weitern 
Votſchuͤſſen verſteden will. 
Heute gebt wen! onds 
um. Es geht das Gerücht, Lord Beresford 
werde unverzüglich mit vielen Offizieren nach 
Portugal abgehen. D 
Oppoſitlons⸗Blaͤtter thellen aus Paris dle 
wichtſge Entdeckung mit, daß Herr Canning 
nur deswegen nach Paris gereiſt iſt, um den 
als gänzlich unfähig geſchllderten, aber vom 
Staats ⸗Setretair beſchuͤtzten Geſandten Lord 
Granville zu unterſtͤtzen. „Wahrlich, deißt 
es in dieſer Hinſicht in einem Schreiben im 
orning⸗Chronicle, es iſt dort genug für den 
fremden Sekretalr zu tbun. Spanten, Por⸗ 
tugal, Rußland, die Türkei, Preußen, Gries 
chenland, bieten alle boͤchſt wichtige Ba: 
ſtande dar: u Tb e 
ben Go? 8. Kabinet von St. James mit 
dem der Tuillerlen, und wird auch ſchwerlich 
ohne bedeutendes gegenſeltiges Nachgeben, das 
wit für unmoglich halten, ſich mit demſelben 
einigen können. Es iſt daher gar nicht uns 
wahrſcheinlich, daß ein Anfall von Podagra 
den Herrn Canning einige Zeit bier aufhalten 
ird. Es waͤre auch leicht moglich, daß Lord 
Granville feiner Geſundbelt wegen eine klima⸗ 
Eiche Veränderung wuͤnſchen mochte und daß 
Sir Charles Stuart wieder nach Paris zurück» 
lehrt.“ Der Courier macht ſich über dieſe 
Nachrichten luſtig und freut ſich ſchon auf die 
Senſatſon, welche dieſelbe auf die Politiker 
don Paris und London, und ſodann auch in 
Wien, Petersburg und Berlin hervorbringen 
: Le „Wie Debt es heute mit Herrn Can⸗ 
* A Vodagra? wird man in ganz Europa 
gen. Sehr ſchlimm! So, das erwartete 
Ele „Die legten Depeſchen von Madrit! — 
Fe berſteben mich; — es wird morgen noch 
a Dier ſteben; denn ich gore, daß-die ruſ⸗ 
wa Armee über die Welchfel gegangen.“ Und 
D e äeren wird wan nicht noch alles hoͤ⸗ 


oder gar nichts In 


dea m g 


„Der erte Beſchlus, der In der am Mute ſtätt 
d Verſammlung des Gemeinderaths 
t fand, lautete, wie folgt: „Die Ver⸗ 


ſammlung blicke mit Schrecken und Betrübun E 
A dle gegenmo di, EE e „ in⸗ 
dem Be ſehe, wle nach fo vielen Jahren tiefen 
Friedens diejenigen Klaſſen der Bewohner, dle 
bel Landbau und Fabrlkweſen thätig find, auf 
elne traurige Weiſe von woblthaͤtigen Er 
gen und Armengeldern abhängig leben, Schiff⸗ 
fahrt und Handel in Abnahme find, die Stauts⸗ 
Einkünfte ſich permindern, die Zahl der Ver⸗ 
brechen zunimmt.“ Herr Bowring wurde der 
Verſammlung zum erſten Mal als Mitglied der 
Buͤrgerſchaft vorgeſtellt und Herr Hunt erwarb 
großen Beifall durch ſeine Rede, in welcher er 
ſich in heftigen Tadel uͤder Pitts Verwaltung 
ergoß, und unter andern äußerte: er hoffe, daß 
elnſt die Statuͤe dieſes Staatsmannes aus dem 
Stadthauſe weggeſchafft und zur Maca damſſi⸗ 
rung der Straßen gebraucht werden warde. 

In einem Berichte wegen der neun auf Veran⸗ 
laſfung der engliſchen Reglerung augeftellten 
Unterſuchungen über die bisher ſehr unvoll⸗ 
ſtändig gekannte Säite von Oſt⸗Afrika, findet 

ſich manches Intereſſante. Beſonders genau 
ſind die Nachrichten über den Delegoabay, ein 
weites Waſſerbecken mit mehreren waldigen 
Inſeln. Die Schifffahrt darauf iſt eben des⸗ 
halb ſehr gefaͤhrlich; hat man aber dieſe 
Schwierigkeiten uͤberwunden, ſo hat ſie natuͤr⸗ 
liche Vortheile, wie wenige Gegenden, und 
haͤtte der hier betriebene Sklavenhandel die 
Portugleſen nicht gehindert, andere Vorthelle 
aufzuſuchen, fo wuͤrde bier eine der wichtig ſten 
und relchſten portugleſiſchen Beſitzungen ent⸗ 
ſtanden ſeyn; nicht nur durch den Relchthum 
des dieſe Bey umgehenden Landes, ſondern 
auch wegen der Menge von Elfenbein, Gummt 
und der See⸗Thlere, woran die Bey Ueber⸗ 


fluß hat. Das Volk, welches im Süden des 


Lorenzo Mar guſa, ſonſt Engliſb Rioer, wohnt, 
bat ſich olsher gegen die Portugleſen ganz frei. 
erhalten, indem ihm die freilich ungegruͤnde⸗ 
ten portugleſiſchen Anſpruͤche auf die 2600 eng⸗ 
liſche Meilen lange Kuͤſte bis zum Kap Guar⸗ 
dafui fo unbekannt war, daß fe meinten, Bh 
als freie Leute zu Ende des Jahres 1822 dem 
Koͤnig von England unterwerfen zu konnen. 
Die Expedition hat daher lin Namen deſſelben 


‚»feterlich von dieſem Lande Beſitz genommen, 


ohne Widerſpruch des portugteſiſchen Gouver⸗ 
neuts, unter deſſen Augen es geſchah; da die⸗ 
fer jedoch von den Eingeborneu verraͤtheriſcher 
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Weiſe ermordet wurde, handelt der neue Gou⸗ 
verneur auf ganz enfgegengefegte Welſe. Die 
Eingebornen von Delagoa, welche alle Krleger 
find, tragen leichte, gut gearbeltete Speere, 
jeder etwa 6 bis 8; ferner iſt jeder mit einem 
Schilde von Stler⸗Haut verſehen, der ihm zus 
gleich als Köcher für ſeine Speere dient. Sle 
werfen dieſe Waffen mit großer Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit und koͤnnen einen ſehr kleinen Ges 
genſtand auf eine Entfernung von 80 Ellen mit 
binreichender Kraft treffen. Fortwaͤhrend den 
Angriffen der benachbarten Stämme, bie den 
gemeinſchaftlichen Namen Orotontes führen, 
ausgeſetzt, find fie immer zum Kriege ausge⸗ 
tüſtet. Ein Theil dieſer Räuber griffen zur 
Nachtzeit unſere Leute an, die auf dem Ufer 
eines Armes des Lorenzo⸗Markeza⸗Fluſſes 
kampiren. Sie wurden zuerſt durch das Ge⸗ 
(rd einer der Wachen des Nachtrabes, die, 
obne den Feind zu bemerken, ploͤtzlich durch 
einen ihrer Wurfſpieße in der Schulter ver⸗ 
wundet war, von dem Ueberfall unterrichtet. 
Da er zum Haupt⸗Zelt eilte, um Huͤlfe zu bo⸗ 
len, wurde er bis zum Eingange von den An⸗ 
greifern verfolge, deren Hitze aber durch die 
Abfeuerung von 2 Musketen abgekühlt wurde. 
Oer Dunkelbeit der Nacht wegen that ihnen 
dies keinen Schaden. Die Ufes des Delagoa 
find voll von Fluß⸗ Pferden, von denen jaͤhr⸗ 
lich eine große Menge in Schlingen gefangen, 
oder von den Wurfſpießen fo verwundet wers 
den, daß ſie meiſtens daran ſterben. Erſt ſeit 
Kurzem haben die Portugieſen auf die Ein⸗ 
ammlung ihrer Zaͤhne Aufmerkſamkelt vers 
wandt; fie werden jetzt mit der größten Des 
Ken geſucht. Bet der Unterſuchung eines 

tmes des Lorenzo-Markeza erhob ſich eins 
dieſer Ungeheuer an der Seite des Boots, faßte 
es mit feinen Zähnen an, und riß auf einmal 
7 Bretter ab. Die Waͤlder ſind von großen 
Elephanten⸗Heerden bewohnt; es iſt und ges 
ſagt worden, daß man gewohnlich zu Moſam⸗ 
dique von dieſer Niederlaſſung aus 120 Ton⸗ 
nen Elfenbein geſchickt bekaͤme. Befonders 
kuͤnſtlich wiſſen die Delagonier ihre Hütten zu 
bauen, welche aus einer Art von Weidenflecht⸗ 
werk gebildet und ſehr dicht ind. Diſche und 

andere Hausgeraͤthe machen fie, wenn man 
ihre rohen Werkzeuge bedenkt, ſehr gut und 
zeigen darin Geſchmack und Anlagen. 


a». L 
le ausgebrochenen Felndſeligkelten zwiſchen 
Perſten und Rußland ziehen dle Aufmerkſam⸗ 
keit der brittiſchen Nation und Regierung in 
keinem geringen Grade auf ſich. Jede Bewt⸗ 
gung, welche dahln fuͤhren kann, dle Grenzen 
des aſſatiſchen Rußlands den brittiſchen Bes 
figungen näher zu rücken, kann unferm Kabi⸗ 
net nicht gleichguͤltig erſchelnen. Was Pers 
Ben veranlaßt haben mag, ein Wagſtück fo 
gefaͤbrlicher Art zu unternehmen und in die 
ruſſiſchen Grenz⸗Provinzen einzufallen, bleibt 
vor der Hand ein Raͤtbſel. Ob der lange 
Thron ⸗Beſitz des Feth⸗Ali, ob die zwiſchen 
den beiden Bruͤdern Mohamed und Abbas 
Mirza beſtehenden Spannungen, ob viel⸗ 
leicht die Nachrichten von der ſtatt gehabten 
Verſchwoͤrung in der ruſſiſchen Armee Anthell 
an dieſem feindſeligen Schritt gedabt haben, 
wird die Zeit lebren. Welche Urſache aber 
auch die wahre ſeyn mag, fo ſieht man hier 
ein, daß die Folgen für Perſien verderblich 
werden koͤnnen. Dleſes Reich iſt mit feinen, 
bis jetzt noch wenig zahlreichen, nach europäis 
ſcher Welſe disclplinirten Truppen, und (Gi: 
nen unregulirten Kurden, nicht im Stande. 
einem jetzt ſchon 90,000 Mann ſtarken wohlbe⸗ 
waffneten Heere zu widerſteden, und den wich⸗ 
tigen Provinzen Erivan, Gbilan und Mazan⸗ 
deran droht Gefahr, von ihrer altern Verbin⸗ 
dung getrennt zu werden. Ihr Brfig würde 
den Ruſſen auch die füdlichen Kuͤſten des kas⸗ 
piſchen Meeres ſichern und deſſen Grenze dis 
auf 7 Breite⸗Grade dem perſiſchen Meerduſen 
näher ruͤcken. Die mit den Angelegenheiten 
Jadiens vertrauten Perſonen wiſſen zwar 
wohl, daß Beſorgniſſe wegen unferer dortigen 
Befigungen nur von ängſtlichen Menſchen er; 
doben werden, welche weder dle morallſchen, 
noch die ſichtbaren Verhaͤltniſſe in Betra 
ziehen, die bieten Beſitz begründen. Die himäz 
riſchen Plane, womit Napoleon in den Jahren 
1800 und 180 ſich im Stillen beſchaͤftigt ha⸗ 
ben mag, würden denſelben Erfolg haben, den 
ſeine Angriffe auf Aegypten und Rußland er⸗ 
fuhren. Man darf kuhn behaupten, daß die 
brittiſch⸗indiſchen Beſitzungen, einer andern 
curopälſchen Macht gegenuͤder, eben fo geſt⸗ 
chert ſind, wie das Mutterland ſelbſt. Schon 
bel einer andern Gelegenheit erwähnte ich, 
welche Kraft und Regſamkeit in der ganzen 
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Verwaltung Irplens bericht, wo mon Im 
‚Kotbfalle 300,000 Wann eingeborne und euros 
Nüſche, von tüchtigen Offizieren angeführte 


denden ins Feld fielen, bie Seen und Müns 


gen der Fläſſe beberrſchen und über Huͤlfs⸗ 
we jeglicher Art verfügen kann, während 
lebenden und zu erobernden Länder dem von 


Tordweſten kommenden Feinde die größten 


Schwierigkeiten in den Weg legen. Deſſen un⸗ 
geachtet kann es der brittiſchen Reglerung nicht 
gleichgültig ſeyn, die Vormauer neutraler Laͤn⸗ 
r, welche Hindoſtan vom europaͤiſchen Eins 
uſſe trennt, immer mehr geſchwaͤcht zu ſehen. 
on den aͤlteſten Zelten ber iſt die ſchdankende 
und leicht veraͤnderliche Politik der aſtatiſchen 
Fuͤeſten bekannt, ſobald Aus ſicht auf Ver⸗ 
groͤßerungen ins Spiel kommen. Die Urſachen 
davon find bekannt. Dee Reiz des unbe⸗ 
ſchraͤnkten Despotismus, dle Eiferſucht gegen 
ein feſtgeſetztes Thron⸗Erbrecht und die Poly⸗ 
game find die bauptſächlichſten. Bel allen 
wühungen unferer Regierung, die Ihrem 


Zepter unterworfenen ausgedehnten Länder⸗ fen, foll vor der Vertagung dieſes Congreſſes 


firiche mit Milde und Gerechtigkeit zu deberr⸗ 
ſchen, bleibt dennoch finmer hinreichender Stoff 
zu Aufregungen übrig, welche Wachſamkett 
und Vorſicht gebieten. Ein Vortheil für Ins 
dien iſt es, daß Herr Canning, welcher jetzt 
unſere auswaͤrtigen Verhaͤlrniſſe leltet, lange 
an der Spitze des Board of Controul (des Der 
partements der indiſchen Angelegenheiten) bes 
Wong, die innern und auswärtigen Verdaͤlt⸗ 
niſſe, die auf unſere dortigen Beſitzungen Be⸗ 
zug baben, genau kennt, und der Nation die 
Serudagung verſchafft, daß die Regierung ih 
einer Nachläffigkelt ſchuldig machen wird. 

Len beißt, es ſey ein Vornehmet unter einem 
wicht Namen als Paflagier von Liſſabon mit 
tommen. Depeſchen an die Regterung ges 


bos Falmouth wird gemeldet. Das Dart: 
* Ir aus Liſſabon mit Depeſchen angekom⸗ 

10,0. Ze eine neue Empörung von Truppen, 

die 2 Mann an der Zahl, melden, Es heißt, 

auf (Engl.) Krlegsſchiffe im Tejo ſelen in Linie 

N „seele und die Seeſoldaten gelandet wor⸗ 
adge on hier iſt ein Expreſſer nach London 

täeigung . (Dieſe Nachricht bedarf der Des 


Klima und die Beſchaffendelt der zu durchs 


0 


Die Neutimes theilt ſeit einiger Zeit eine 
Relhe kritiſcher Briefe mit, deren Verfaſſer 
den Beweis llefert, daß Sir Philipp Francis 
9 der beruͤhmten Briefe des Ju⸗ 
nins iſt. 

Es heißt, Sir Walter Scott gebe nach Pas 
ris, um ſich aus den Archiven amtliche Auf⸗ 
fchlüffe über Napoleon zu verſchaffen. 

In den Muͤnzſtaͤdten Mexikos wird jetzt mo⸗ 
natlich eine Million Piafter ausgeprägt, 

Ueber Neupork iſt ein Schreiben aus Bogota 
vom 19. Jult angekommen, worin beſtimmt 
gemeldet wird, daß eine Milion Dollars in 
kurzem zur Verfugung des hieſigen Agenten zur 
Dividende Zahlung werde geſtellt werden. Der 
Brief ir acht, allein er hat mit der Transac⸗ 
tion des Herrn Hurtado gar nichts zu thun, 
auch wird das Geld keinesweges direct aus Co⸗ 
lumblen kommen. Man wollte Bolivar im 
Auguſt erwarten, um zur Herſtellung der Ruhe 
nach Venezuela abzugeben. f 

Durch die zu Panama verſammelt gaweſenen 
Abgeordneten der ſuͤͤdamerikaniſchen Republi⸗ 


ein vir 3 Alllanz⸗Traktat zwiſchen den betref⸗ 
fenden Republiken abgeſchloſſen und darin zu ⸗ 
gleich das von einer jeden derſelben im Fall 
eines, Kriegs zu ſtellende Contingent beſtimmt 
worden ſeyn. 

Aus Newfoundland wird berichtet, die Hitze 
ſey fo groß geweſen, daß von der Menge ges 
fangener Fiſche wenig ſich gehalten haͤtten und 
in den Handel kommen würden. (Grade dafs 
ſelbe meldet man aus Norwegen, wo die aus 
dem noͤrdlichen Gegenden verſchifften Fiſche 
zum Thell verdorben, was aber auch durch den 
lange angehaltenen widrigen Wind verurfacht 
worden, in den ſuͤdlichen angekommen.) 


Liſſabon, vom 7. October. 


Die Infantin Regentin hat durch eln Dekret 
vom 4. October die Eroͤffnung der Cortes auf 
den Zoften October beſtimmt. Ba 

Die Regentin hat 3 Mitglieder des hohen 
Gerichts⸗Hofes des Königreichs, die am 17 ten 
Juli 1823 entlaſſen worden waren, wieder in 
ihre Stellen elngeſetzt. Die Herren Pinheyro, 
vormaliger Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genpeiten, und General Sampayo, find zu Mit⸗ 
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gliedern der Kammer der Gemeinden gewaͤhlt 
worden. on Letzterm iſt bekannt, daß er als 
Mitglied der Deputation der Cortes, welche 
den König bei feiner Rückkunft aus Brafilien 
an Bord des Schiffs complimentlren ſollte, 
sch allein weigerte, dem Könige die Hand zu 
küſſen, und daß ihm der Nan es wegen ſelne 
Gnade nicht entzog. Er iſt nun auch zum Gou⸗ 
verneur der Provinz Aſſabon an dle Stelle des 
Generals Palmeyra ernannt. — General Claus 
din, biefiger Waffen⸗Commandant, hat vor 
einigen Tagen die Wache der Königin In dem 
Pallaſte Queluz abgeloͤſt, und dabei jedem Sol⸗ 
daten 200 Stockſtrelche geben laſſen. Zwel da⸗ 
von ſind an den Folgen geſtorben, die Andern 
ſollen an Bord der Fregatte Perle eingefchl 
und auf die Inſeln des grünen Vorgebirges, o 
nach Angola gebracht werden. Es ſcheint, ſie 
haben Go Aus ſchwetfungen im Pallaſte erlaubt. 
— Alle wegen BEN 
brechen hierher gefluͤchteten Spanier, haben ſich 
eilig in die een Alentejo begeben. Man 
kennt die Urſache noch nicht. — Ein Dekret der 
Regentin vom 25. Septbr. erflärt, be Gele⸗ 
genheit der Deſertion des zıten Linlen⸗Regk⸗ 
ments von Almeyda, alle Ofßzlere von Megi- 
fr e E 
— Mane aus Gibral⸗ 
tat vom 28. Septbr., daß ver ende SÉ 
ſehr ſtrenge Verordnung gegen mittelbare oder 
unmittelbare Theilnabme der dortigen brittis 
ſchen Unterthanen am Sklavenhandel erlaſſen 
hat. — Das am 7. Jult von kiſſabon abgeſe⸗ 
elte Lintenfchiff Jobann VI. iſt, wie man ers 
Fähre, gluͤcklich zu Rlo⸗Janelro angekommen. 
Es hatte den mit einer Glüͤckwuͤnſchungs⸗Miſ⸗ 
= a un lid Herzog von Alafoens am 


ord. 

An ſaͤmmtliche Kloͤſter iſt der Befehl ergan⸗ 
gen, daß ſie einen Theil ihrer Wohngebäude 
räumen ſollen, um daſelbſt Kaſernen für die 
Truppen einzurichten; heraus iſt das Gerücht 
entſtanden, daß Englifche Truppen in unſere 
Kloͤſter kaſernlrt werden ſollten. 


Moskau, vom 18. Oetbr. B 
Nachdem Ibro Kalſerl. Hoh. die Frau Grof: 
fuͤrſtin Helena Pawlomna von JJ. MM. und 


CR Geck 


iche ep ene ANA, 
ten, traten Hoͤchſtdieſelben am roten d., n 
Begleitung der Prinzeſſin von Wuͤrtemderg, 
Ihre Ruͤckreiſe nach St. Petersburg an. 
VEH heutigen Tage, zugleich das Gedaͤcht⸗ 
nißfeſt des von Peter dem Erſten bel Pultava 
über den General Loͤdenbaupt errungenen Sle⸗ 
ges, gefelert wurde, an welchem in den Haupt⸗ 
kirchen oͤffentlicher Gottesdienſt gehalten wur⸗ 
de, fo erdielt dieſes Feſt, durch einen zweiten, 
von Rußlands Kriegern errungenen Sieg, noch 


hoͤhern Werth. Se. Maj. der Kaifer:erbielten. 


durch einen Kourler vom General Nermolow 
die freudige Nachricht, daß der Hereſcher aller 
Heerſcharen des erhabenen Monarchen Waffen, 
in feinem erſten Kampfe: fur Recht und Vater⸗ 
land, Kraft verliehen hatte, feine uͤbermüthi⸗ 
gen ron zu beſiegen. Hierauf ertheilten 
Se. 
ſes gluͤckliche Ereigniß Moskau's Bewohnern 
durch Kanonendonner und Glockengelaͤute be⸗ 
kannt zu machen; und den heil. Synod aufjus 
fordern, in der taten Mittagsſtunde in der 


Tſchudowſchen Klofterkicche lm Kreml oͤffentli⸗ 


chen Gottes dlenſt zu halten, dem die Allerhoͤch⸗ 
ſte Kalſerl. Familie in frommer Andacht beizu⸗ 
en Mäin d eech Das Bulletin wurde 
og auf 

BC Af weiß ce e ae bs b, 

Man meldet aus Aſtrachan: Die Bergwerke 
unſers Gouvernements, welche Jahrtauſende 
Zeit gewannen, ibre Adern ungeſtoͤrt verbrel⸗ 
ten und mit Gold anfuͤllen zu konnen, belob⸗ 
nen jetzt reichlich die Arbeit der fleißigen Berg) 
leute. Im Uralſchen Gebirge hat man in den 
6 erſten Monaten dieſes Jahres 1826, dle bier 


benannte Quantitat Gold und Platina ausge⸗ 


graben: Aus den Krons⸗ Bergwerken 14944 
Pfund, und aus den Privat s Bergwerken 
33134 Pfo., alſo In allem 4808 Pfd. Plating: 
aus den Kronsbergwerken 853 Pfd., und aus 
den Pribat⸗Bergwerken 2964 Pfd., in allem 
382 Pfd. Der ſich dort befindende Mineralog 
Herr Menge hat neuerdings, $ Werſt vom Il⸗ 
mer⸗See, viele mannlgfaltige edle Steine in 
Granit verwachſen, gefunden, und ſelbige als 
Seltenhelten ins Muſtum des Berg⸗Cadetten⸗ 
Corps abgegeben. ˖ dë 


Na dt SCH 
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(eh genommen hits 


aj. der Kaifer ſogleſch den Befehl: Dies ` 
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| S Nachtrag zu No. 


St. Petersburg, vom 13 Detbe ` 
„Am ıgten wehte die Flagge wieder von dem 
Winterpalals und von Mund zu Munde ging 
die frohe Botſchaft, daß der vielgeliedte Mo⸗ 
naech, glücklich aus Moskau in Zarskoje⸗Selo 


Zar „ noch denfelben Tag mit Selner Ans 


unft die treuen Unterchanen der Hauptſtadt 
erfreuen werde. Um Lt Uhr langten Ihre 
Majeſtaͤten der Kalſer und die Kalſerin, nebft 
Se. Sait, Hoheit dem Tbronukrben, bel der 
Moskaulſchen Barriere an, wo unzählige 
Volkshaufen die geliebten hohen Perſonen mit 
Freudengeſchrei empfingen. Ihre Mojekäten 
geruhten Sich gerade in die Kaſaniſche Kathe⸗ 
drale zu begeben, woſelbſt eine große Menge 
aus allen Staͤnden in froher Erwartung ver⸗ 
ſammelt war. Jubelud drängte ſich das Volk 
dem Wagen nach, in welchem das geliebte Kal⸗ 
ſerl. Paar fuhr und den Obronerben vor ſich 
batte. Nachdem in dem Tempel das Dankgebet 
zu dem Herrn der Herren erhoben worden war, 
und nachdem der Metropolit in wenigen Wor⸗ 
ten ſelnen Gluͤckwunſch ausgeſprochen und den 
erhabenen Ankoͤmmlüngen den prieſterlichen Se⸗ 


gen ertheilt hatte, 995 ſich Hoͤchſtdieſelben 


aus der Kirche nach dem Anitſchkowsſchen Pas 
lals. Diefen, wle die beiden folgenden Abende, 
wurde dle Reſidenz prachtvoll erleuchtet. Am 
Abend des zoften nahmen JJ. MM. die Gre 
leuchtung in Augenſcheln, das Palals Sr. Kal⸗ 
ſerl. Hohelt des Großfuͤrſten zeichnete ſich be⸗ 
ſonders aus. 
Se. Maj. der Kalſer hat dem Metropollten 
ken, Moskau und Kolomna, Phllaret, die 
dër Prieſtermuͤtze mit dem dlamantenen 
reuze berllehen. ’ 
(Schluß des im vorigen Stick Meier Zeitung abger 
brochenen Artikels.) 
Sultauieb, den 8. C77.) Juli. 
EE 
` € P 
— dug Pots Er geregelt Wé Forderun⸗ 
Aer und beſtand vorzuͤglich Auf iederabtretung des 
Brieſddes von dem See Goktſcha. Ich ſette ihm den 
wow des Thropfolgers an den General Permolow ent⸗ 
ge Ben öden eſer darein willigte, uns dies uferland 
fe e 
S 3 Jor: ban antwortete mi D 
vr nie feine Einwilligung zu dieſem Talſch gegeben, 


130. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. November 1926. 


derſelbe fen daher unguläßig. Ich machte dieſem Mini 
ſter bemerkbar, daß dem Kaiſer die Sinnesänderung 
nicht befaunt war, als ich Petersburg verließ, und 
daß daher meine Inſtruktienen nicht anf ein Sreigniß 
jehen könnten, weiches ſpaͤter ſey, als meine Abreiſe; 
dar ich mich aber beeilen würde, neue Befehle von 
meiner Negierung einzuholen. Der Miniſter mußte 
mir, weiter keine Einwürfe zu machen, und beſchraͤnkte 
ſich darauf, mir zu ſagen; daß, da der Schah ander 
ai nach Ardebil a teifen würde, man mir die Mits 
tel geben würde, nach Tiflis zurückzukehren, und daß die 
Unterhandlungen in eines der Graͤnzſtaͤdte, über die 
man Dh vereinigen werde, fortgeſetzt werden unten. 
— Der Eebprinz iſt heute d 7 ; um die Truppen 
an unferer Gring des Karabag zu verſammeln. Er 
icht ſich ſchon im Beſig von Tiflis, und wie er Raß⸗ 
di den N vorſchkeibt. Judem er ſich mit den 
ſchoͤnſten Hoffnungen wiegt, geht ſein Eigendankel bis 
int 80. Er vergleicht ſich mit Zamerlan und Na⸗ 
ir Schab. 


„Der Spring hat aus Miana einen Courier an ſeinen 
chwager, 


Man ha 


. Sultanieb, den 9. (a1) Juli. 
Herr Willock, der engliſche Gefchäftsträger, iſt die 


ſen Abend bei mir geweſen, und hat mir geſagt, daß 


E der Schah habe kommen laſſen, und ihn veranlaßt 
habe, mit mir über die Mittel zu ſorechen, einen Brach 
a e: 


) Der Perſiſche Minister hat dem Fuͤrſten Menezi⸗ 
koff erſt auf dieſe Note, worin er die Fortſetzung 
det Unterhandlung in einer Graͤnzſtadt verlangt, 
am 20. Auguſt (11. Sept.) geantwortet, und war 
in dem Augenblick, wo der Fürſt dieſes Territos 
kium, welches vom Feinde beſetht war, au verlaſſen 
im bé gut, In feiner Rerlik machte der 
Perſiſche Miniſter dem ECH Hoffnung zur Erz. 
neuerung der Unterbendlungen, ohne nur zu ere 
wähnen, daß die Feindfeligkeiten ſchon 6 Wochen 
dalierten, daß unſer Gebiet bis Eliſaberheol ange⸗ 
fallen und der Aufruhr unter unſern muſelmaͤnniſchen 
Unterthanen verbreitet war. Man kann ſich keine 
ausgefuchtere Falſchheit denken. e 


wwifchet 7 beiden Staaten zu vermeiden, und daß er 
ihn des bald gewählt habe, well er fich auf feinen feiner 
Miniter verlaſſen köune, die ini ren Anſichten und In⸗ 
tereſſen getbeilt wären. Hr. Willock l hinzu, daß 
er dieſen Auftrag angenommen habe, nicht von amte⸗ 
wegen, ſondern in Folge feines perfönlichen Wunſches, 
die Streitigfeiien latach Rußland und Perſien beige⸗ 
legt zu fehen; er bat mich daher vorläufig um Erlaub⸗ 
nb, (ich über dieſen Gegenſtand mit mir unterhalten 
zu können. Ich antwortete ihm, daß ich feine Vor; 
ſchlaͤge mit groß em Zone annehmen würde, und 
verſicherte ihn, daß die Politik des Kaiſers zu frei 
und offen fen, als daß ich meine Schritte dem Agenten 
einer alliirten Macht verbergen zu WË glaubte, and 
daß ich feine Dienſte, jedoch nicht feine Daz wiſchen⸗ 
kunft an nähme. Er ſchlug mir hierauf vor, einen per 
ſiſchen Unterhändler mit nach Tits zu nehmen, der 
pon mir Unterſtͤͤtzt, den General Permolow dazu bes 
wegen folite, das Ufer von Goktſchz für den nächſten 
Winter zu räumen, und daß man fich demnächſt über 
die ſtreitigen Punkte und Gränzen verſtandigen konne. 
Ich trat dieſem Vorschlag bei, der nach Herrn Wil; 
ſock dem Schah den Vorwand geben follte, den Marſch 
der Truppen aufzuhalten. Die englifchen Offiziere und 
Setgeanten, die die perſiſchen Truppen exereiren dt: 
hielten vom Hrn. Willock den Befehl, ihnen wicht in 
felgen, ſondern in Tauris zu bleiben, auch Hr. Cor 
mick, ein engliſcher Arze- des Erbprinzen weigerte ſich 
ihm zu folgen. Abbas Mirza hat an Europäern nur 
einen Italfener, Bernardi, bei ſich, welcher als Un. 
teroffizier in der franzöfifchen Artillerie gedient hat und 
während der hundert Tage zum Ofſſzier 
ferner noch einen vormaligen engl. Sergeanten. 
cher jetzt in des Prinzen Beſoldung ſteht. Zi 
will dem Hof na Ardebil folgen, aber dabei 
Schah erklaren, daß wenn er ſich über dieſen Punkt 
binaus unfern ere nähere, er genöthigt ſeyn wuͤr⸗ 
de, ihn zu verlaſſen. 8 
Be Sultanieb, den 1x. (23 11 


wel⸗ 
illock 


Der Vorſchlag des Hrn. Willock war vom Schah an⸗ 
genammen worden, und der Kalmakam war be immt, 
mich nach Zifiis zu begleiten, als ein unerwartetes 
Ereigniß alle dieſe Anücherungsprozekte vernichtete. 
»Es ist die Revolte des Khan von Talyche, we cher, 
nachdem er die kleine ruſſiſche Garniſon von Arkewan 
hatte umbringen laſſen, von Perſien Verstärkung der’ 
langte, um nun Lencoran einzunehmen. Alajay Chan 
benutzte dieſen umſtand, um 24 en Geiſt des Schahs 
zu wirken. Dieſer Souverain hat den Krieg beſchloſ⸗ 
ſen und geht morgen nach Ardebil, wo er am 16. (28. Jb. 
mit allen Truppen aus dem Lager von Sultanieh ein, 
treffen wird. —, mir ließ mau dierauf ſagen, daß alles 
zu meiner Abreiſe bereit Top, 5 

Tau is, den 20. Juli cr. Yusuf)- 

Als ich in Tauris ankam, erfuhr ich, daß der Col 
ver, den ich am 2. (14) d. von mn abgeſchickt 
batte, zu Ahar zurückgehalten würde. Ich fand, daß 
Iwanoff und Be Dragoman Chah⸗Nazaroff, ie bei 
ünſeter Geſandtſchaft angeftellt find, verhaftet weren, 
und in ihren Wohnungen bewacht wurden; zwei Cou⸗ 
vier, die mir von Tiflis aus zugeſchickt worden waren, 
waren ebenfalls angebalten, und ihre Papiere wege. 
nommen, alle dieſe Jufamien find auf Abbas Mirta H 
Befehl begangen worden. Ich forderte meine Pappere, 


avaneirt iſt; 
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die man mir zurückgab; Iwanoff und Chab⸗Nazarof 
wurden be e, abet bis Geſandtſchaftshaus d mit 
Wachen be lé und Niemand kann herausgeben, ohne 
von einigen bewaffneten Leuten begleitet zu werden. 
RD Tiflis, den 12. (24.) Sept. 
Ich bin am aten Cisten) Auguſt zu Erivan angekom⸗ 
wo der Sardar mich unter verſchiedenem Vor 
wande bis ZE ge Lalſten) d. zutüchielt, und mir 
zuletzt erklären ließ, daß er mir nicht erlauben koͤnne, 
u den ruſfiſchen Truppen zu gehen, daß er mich aber 
bis zur türkiſchen Grenze escortiren laſſen wolle. Wenn 
ich diefes nicht annehmen wolle, fo konne er mie keinen 
andern Weg auweiſen, als den nach unferer tatariſchen 
Provinz von Kazah, deren Treue zu Meier Zeit am 
wenigen verdächtig war. Ich wurde zugleich benach⸗ 
richtigt, daß die Verzoͤgerungen, die ich erfuhr, von 
den Maaßregeln berruͤhrten, die der Sardar nahm. 
um mein Gepäck zu plündern, und mich und alle Pers 
ſonen meines Sila aufzuheben, ſobald wir eine 
Tagereiſe weit über die perſiſche Gränze gekommen 
kom würden. Man nannte mir ſogar die Perſonen, 
ie beauftragt waren, dieſe Rohheit auszuführen. 
Während der Unterhandlungen, die meine Abreife bes 
trafen, erhielt mein Mehman bar, Mirza, Ismael von Alar 
jar Khandie Anweiſung, mich bis auf weiteren Befehl in 
Erivan zuruͤckzubalten, unter dem ſonderbaren Vorwand, 
daß ich die Antwort auf meine Note vom 9. (an.) D 
abwarten müßte. Ich proteſtirte gegen eine ſolche offen⸗ 
dare Verletzung des Völkerrechts, fchrieb ſowohl an 
Abbas Mirza als an den erſten Miniſter, und machte 
auch die engliſche Geſandtfchaft mit meiner Lage ber 
kannt. Seit dieſem Zeitpunkt wurde jeder Tag meiner 
Verhaftung mit einer neuen Infamie bezeichnet. Man 
ließ mir von Seiten Alajar Khaus ſagen, daß, da die 
5225 des Khan von Talpche als Geißel wegen feiner 
evolte zurückgehalten wurde, man mich fo lange in 
Etivan behalten würde, bis fie frei wäre; man wolle 
mit indeß noch ein Mittel laſſen, mich loszukaufen; 
ich ſollte dem erſten Miniſter mein Silbergeug und alle 
noch nicht ausgetheilten Geſchenke, die ich noch bei 
mir hatte, ausliefern. Man ſuchte, wiewohl verge⸗ 
bens, meine Dragomans zu bestechen. Der Sardar 
beauftragte meinen Mebmandar, Mirza⸗Ismael, von 
mir die Bezahlung eines Transports Baumwolle, 965 
er vor Ausbruch der ag zum Verkauf na 
Rußland geſchickt hatte zu fordern, oder man würde 
einige Perfonen meines Gefolges als Geißel zurückvehal⸗ 
ten. Da der Sardar meine Dragomans nicht beſtech en 
konnte, fo ſprach er die Abſicht aus, Gewalt zu gebrauch en, 
da beide aus Karabag gebürtig waren, welches er 
ſchon als eine eroberte Provinz und einen integrirenden 
Theil von Perfien anfab. Ich müßte ein ganzes Buch 
schreiben, wenn ich alle Beleidigungen, denen ich außs 
geſetzt war, berichten felt, denen der erfinderiſche Geif 
meiner Kekkermeiſter täglich eine neue Form iu geben 
wußte, dos in der Abſicht, Geld oder Sachen van 
Mir zu erpreffen. Da die Zeit verfloß und ich keine 
Antwort auf meine Briefe erhielt, zudem auch erfuhr 
daß die englische Geſandtſchaft das Lager des Scha 
verlaſſen hatte, um Dr. Macdonald ent 4 97579255 
fo uͤberredete ich meinen Mehmandar, ſich den Fordernn⸗ 
gen des Sardars von Erivan in 5 m und dem 
rte Minißer, von dem jener eine Kreatur w 
wiſfen zu laffen, daß, da der Schah Abneigung ges 
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A Krieg habe, und die Feinde des Alajar Khan ger 


en zrrſlörender Einfluß auf alle 
dich t fluß 

daß der Lieutenant 
den Krankenwaͤrter zu 
um den Kran⸗ 


if 

Kaz hach den Geſetzen des Voͤlkerrechts 
weilen. Die ruſſiſ 
ngen, die Rußlan 


H wird. 
Wilen 1 Vë, S ſich auf einen ſo 52 0 


dlich, | zu halten, zerreißt den 
aktat, der ihm fo viel, wie ein Königreich gelten 
D. Er felbſt ſagt Rußland von den Verbindlich kei⸗ 


Ka Di, er beraubt ſich 


zm ‚feige von dem Range 
dem en muthmaaßlichen Erben der perſiſchen Krone in 
cb been der zahlreichen Prätendenten Ko die 
keit d dem Tode des je deſſen Krone 
Wi äer werden. Nichtsdeſtoweniger beklagt 
are dieſen Angriff, Es liedt zu obt den Frieden, 

e icht mit Kummer die Nothwendigkeit eines Kries 
Rb „W det: aber es konnte auch kein Sreigniß win 


= koff war ihr würdiger Del N 
A ken Bernätmigen jeigte fein Betragen immer 
Fr 
efahr e Beiſpiei v M 
wéit und Mutd. Das Betkagen des eusliſchen 


fee rige am Hofe von Teheran, hat dem Kai⸗ 
er die gtoͤßte n gewährt. Es war unmoͤg⸗ 
lich, die Urtbeile, die Uebelgeſiunte über das gegenſei⸗ 
tige Verhältnis zwiſchen Rußland und England, in 
Betreff der Perſiſchen Angelegenheiten, verbreiteten, 
und die Unwiſſenden glaubten, beſſer zu widerlegen, 
es war unmöglich, das Band, was beide Staaten ver⸗ 
eint, beffer an den Tag zu legen; fo wie auch die Forts 
dauer der Politik, die allen großen enrepaͤiſchen Höfen 
enen iſt, deren erſter Zweck und ſchoͤnſte Belohnung 
er algemeine Friede ſeyn wird. 


Türkei und Griechenland. 


Der Herr Marquis von Ribeaupterre wird 
ſich, wie man vernimmt, unmittelbar nach 
glücklich beendigten Conferenzen zu Ackjer mann, 
nach Konſtantinopel begeben, um den ihm da⸗ 
felbſt vor länger als einem Jahre bereits uͤber⸗ 
tragenen Geſandtſchaftspoſten anzutreten. — 
Wie es heißt, fol auch die Pforte beſchloſſen 
haben, in Zukunft diplomatiſche Agenten an 
den vornebmſten europaͤiſchen Höfen zu unters 
halten. Diefe Modification der türkiſchen Dis 
plomatte wäre übrigens ganz im Einklange mit 


pb den milltatriſchen und admintſtrattven Refor⸗ 


men, bis Sultan Mahmud beabſichtigt, und 
bereits mit fo gutem Erfolge auszuführen bes 
gonnen hat, und die alle dahin ſtreben, fein 
Reich auf gleiche Stufe mit der allgemeinen 
Kioilifation Europa's zu erheben. 

Ein in 4 Tagen in Buchareſt eingetroffener 
Courier aus Konſtantinopel bat dem Verneh⸗ 
wen nach Kunde gebracht, daß Herr v. Min⸗ 
claky vom Reis⸗Effendi eine ſchriftliche, dem 
Ultimatum entſprechende Antwort erbalten 
bat. Man betrachtet nun vorläufig dle Erhal⸗ 
tung des Friedens als ſicher. 

Der Osservatore meldet aus Trleſt vom 16ten 
d. Mts.: „Durch ein nach einer aytaͤgigen 
Fahrt aus Alexandrien hier angekommenes Fahr⸗ 
zeug (welches dleſen aͤgyptiſchen Hafen folglich 
am 19. September verlaſſen hatte), haben wir 
erfahren, daß dle aͤgyptiſche Escadre, aus 30 
Kriegs- und ao Transportſchiffen deſtebend, 
mit Truppen und Munition an Bord, binnen 
wenigen Tagen von dort nach Morta unter Ser 


gel gehen ſollte, 5 
N Smpr te, dem S. Geptemb 
Graf v. Harcouıt, der won dem Erd. Set: 
ſchuſſe in Frankreich abzeſandt worden, um 


Belehrung Über den Stand der Dinge in Grirs 


chenland einzuziehen, befindet Ach jetzt incog⸗ 
site hier, we er vor einem oder zwei Tagen 


den Augen 


man es machen, 


gültigkeit gegen die Religion zeigen, 
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ankam. Die Geiechen hatten mlt 4000 Mann 


ihrer ſ. g. regulirten Truppen unter dem Ober⸗ 
ſten Faboler und mit vielen Franz. Offizieren 
ein Gefecht in der Atdenifchen Ebene mit den 
Türken gehabt; Fabvler that Wunder und fo 
die Franz. Offiziere, allein fie konnten die Grie⸗ 
chen nicht zum Steben bringen, dus ganze 
Corps ward aufgerieben und Faboiler entkam, 
nicht verwundet, nach Nauplion, jedoch alle 
Franz. Offiziere kamen entweder um, oder wur⸗ 
den verwundet, und es befinden ſich jetzt re 
derfelben ſchwer verletzt am Bord des Schlffs 
des Admiral Rignl bel Vurla in hieſiger Bai. 
Guras blieb in der Akropolis und ſcheint nicht 
ae einen Verſuch zum Ausfall gemacht zu 

abe 

Die hleſigen Britt. Kaufleute ind goͤchſt ema 
port über die ſchandbare Behauptung in dem 
kondoner Representative, daß fie dle Seele 
aller Griechiſchen Seeraͤuberelen ſeyenz Be ha⸗ 
ben ſich verſammelt und dle heftigen Reſolu⸗ 


tionen wider jenes Blatt gefaßt. 


Konſtantinopel, vom 29., Septbr. 

Die Pforte hat in dleſen Tagen elne Prokla⸗ 
mation an die Muſelmaͤnner ergehen laſſen. 
Die Janltſcharen, beißt es darin, find voll⸗ 
kommen aufgelöft und für immer von der 
Oberflache der Erde vertilgt. Sie, welche in 
Gottes und der Menfchen den Tod 
find für ihre Verbrechen des 
Es vereint ſich der Dank aller 
bis zu den Unverſtaͤndigſten und 
welche die größte Gleich⸗ 
danken 
Gott und S. M. dem Kaiſer dafür und fleden 
für deſſen Erhaltung; dennoch giebt es einige 
Uebelwollende, die fortwaͤhrend die Reglerung 
verlaumden, indem fie ihr ganz falſche Abſich⸗ 
ten unterlegen und immer aus rufen: „So wird 
fo wird es gehen.“ Anſtatt 
in der ungluͤcklichen Feuersbrunſt eine Strafe 
des Himmels zu ſehen, in ſich zu gehen und 
ihre Sünden zu erkennen, lehnen fie fich nicht 
nur gegen die hohe Pforte, nein, gegen da 
ganze Volk Muhameds auf. Aber man 
wird die ſe Verräther zu finden mwif- 
fen! Von heute an ſollen durch Ver⸗ 
kleldung ganz unkenntlich gemachte 


verdient haben, 
ſtraft worden. 
Muſelmaͤnner 
ſelbſt zu denen din, 


Menſchen in allen Gegenden der 


u — 


Stadt umhergeben; eben ſo ſollen 


Frauen Dë berkleiden und in dle 


D 


Zënter und offentlichen Baͤder gës 
dringen; und kuͤnftig ſoll, 


auch ſey, Mann oder Frau, der es 


wagt, falſche Gerüchte zu verbreiten 


und durch feine Reden zum Aufruhr 
zu relzen, fogleich ergriffen werden. 
Keine Guide, keln Verzug wird ihm geſtattet; 
Klein oder Groß, Protektion, Bitte oder Fürs 
bitte Anderer, aaf nichts wird Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden. Es If gewiß und beſchloſſen, 
daß dle Schuldigen, und zwar Jeder In feinem 
Vlertel, beſtraft werden ſollen. Jeder foll 
ſich nur um fein Geſchaft kuͤmmern und durch 
unaufhoͤrliches Gebeth für den, welcher der 
Schatten Gottes iſt, dem Himmel für. das 
Brod danken, welches er unter dem Schutze 
der hohen Pforte ißt. Wer ſich um Dinge be⸗ 
kuͤmmert, die ihn nichts angehen, falſche Ges 
ruͤchte verbreitet und dadurch Gottes Zorn und 
Scrafe in dleſem und jenem Leben auf ſich las 
det, fol, wenn es ein Mann if, auf der 
Stelle an verſchiedenen Orten beſtraft, wenn 


ein Weib, erdroffelt und ins Meer geworfen 


werden. — Auch hat der Großherr in eis 
ner Proklamation bekannt gemacht: daß er 
einen Vorſteher der Polizel eingeſetzt hat, der 
nach den alten Verordaungen den Wucher Binz 
dern, dem Landſtrelcherleben ſteuern und die 
Rajas in dle Schranken ihres Standes zurück; 
weifen fo: er wird ſtets an der Spitze eines 
bewaffneten Korps ſtehen, mit demſelben Stra⸗ 
en und Maͤrkte durchziehen, auf die Preiſe 
und das Gewicht der Gegenſtaͤnde, die das 
Volk kaufen muß, Acht haben — mit einem 
Wort, feine Aufſicht wird ſich über alle Gegen» 
ſtaͤnde der erſten Nothwendigkelt erſtrecken und 
er wird diejenigen, die unter feinen Befehlen 
ſtehen, dafelbe zu thun anwelſen. Das gans 
ze mahomedankſehe Volk wird erkennen, daß 
die wohlthaͤtigen Abſichten der hohen Pforte 
ſtets und einzig und allein den Ruhm der Re⸗ 
ligion und dis Erhaltung der Öffentlichen Ruhe 


bezwecken, und daß dle Wledereinſetzung ge 


een eine große Wohlthat 


Trieſt, vom is October. 
Nach Ausſage elnes am 22. September von 
Alexandrla abgeſegelten Schiffers ſollte dle 
neue, nach Morea beſtiamte aͤgyptiſche Expe⸗ 
dition, 27 Segel Bart, nächſter Tage aus⸗ 
laufen. Die Transporkſchiffe ſind faſt ohne 


wer es 


d 


ſche Schiffe 


— 


Ausnahme gemiethete europaͤiſche. — Ein 
Schreiden aus Smyrna vom 23. September 
feet: „Der Kapudan⸗Paſcha iſt noch immer 
eſchaͤftigt, fein raſirtes Linienſchiff und den 
Ueberreſt feines Geſchwaders bei Focchiés und 
itylene auszubeſſern. — Sechs ſpezzlotl⸗ 
hatten ſich von den Geſchwadern 
der Admirale Mlaulls und Sachturls getrennt, 
um Seeraub zu treiben. Hierauf erklaͤrte der 
engliſche Commodore Hamilton allen Kauffab⸗ 
rern feiner Nation, daß, wenn fie ohne Konz 
vol abſegelten und Schaden litten, er keinen 
chritt zu ihren Gunſten thun wuͤrde. — Ibra⸗ 
im⸗Paſcha durchzieht in Erwartung der ihm 
ame Aegypten verſprochenen großen Verſtaͤr⸗ 
ungen, Morea in allen Richtungen, ohne auch 
nur auf ein Plket zu treffen, das ſich ihm wis 
derſetzte.! “ ? 


Vermiſchte Nachrichten. 

Hr. Seyffarth von Leipzig bat im Muſenm 
zu Turin Handſchriften aus den Zeiten der 
Pharaonen gefunden, und namentlich 6 Papy⸗ 
rus⸗Buͤcher, welche 2000 Jadre vor Jo ſepbs 
Aufenthalt in Egypten geſchrieben ſind. (Soll⸗ 
te Hr. Seyffarth ſich nicht lu dem vor oder 


nach geirret haben?) 


Ungarn wird ſeit elniger Zelt wleder durch 
angelegte Feuer heimgeſucht, beſonders leiden 
die kleinern Ortſchaften, deren Bewohnern 
anonyme Briefe den Tag des Feuer⸗Ausbruchs 
vorausſagen. Ein reicher juͤdiſcher Wollhaͤnd⸗ 
ler ward, als des Feuer⸗Anlegens verdächtig, 
don den Bauern eines Dorfes mit Heugabeln 
erſtochen, und einem Magnaten wäre es eben 
ke gegangen, wenn er nlcht durch herbeigerns 
Ga Militate gerettet worden wäre. In 
Daun Dorfe bei Szala Eperszeg brannten 45 
Gere Däufer, 43 Scheunen und 16 koſtbare 

erſchaftliche Gebäude ab. 


Wegen ——— — (2—ͤ2ͤ— 
Kindern wir uns beehren, unſere eheliche Ver⸗ 
1 ung hierdurch anzuzeigen, empfehlen wir 
Geng EA bei unſerer Abreife nach P. Wars 

erg dem Andenken theurer Verwandten und 


theilnehmender 8 
reunde. un 
‚Breslau den 3. November 1826. 


Wilhelm Weigt, 
P. Wartenberg. 


SOSiottlleze Weigt, geb. Vogel. 


Prediger ln 


WE, 


(Verſpaätet.) * 
Als Vermaͤhlte empfehlen ſich 
Glogau den 30. October 1826. f 
Lillenbhaln, Dr. med. und 


Ludwig 
praktiſcher Arzt. f , 
Adelhalde Lilienbain, geborne 
Heinersdorff. 0 


Die heute Mittags Halb 1 Uhr erfolgte glück» 
liche Entbindung ſeiner Frau, von elnem geſun⸗ 
den Knaben, zeigt thellnehmenden Verwandten 
und Freunden hlerdurch ergebenſt an. 

Nieder⸗Wleſenthal den 26. October 1826. 

Der Gutsbeſitzer H. Grocke. 


Die am ayſten d. Mts. ſtatt gefundene Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem Knaben, der 


uns leider am folgenden Tage ſchon wleder ent⸗ 


riffen wurde, zeige ich ganz ergebenſt an. 
Breslau den 31. October 1826, 
Engels, Intendantur- Rath. 


Die am 30. October, Abend 7 Uhr, erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, ge⸗ 
dorne Teichmann, von einem geſunden Kna⸗ 
den, gebe ich mie die Ehre entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzelgen. 

Eduard Kade auf Rudolphsbach. 


Nach einem zweitaͤglgen Krankenlager ſtarb 
am 26ſten v. Mts., Abends halb zehn Uhr, 
unſre innig gellebte Mutter, die verwittwet 
geweſene Fleiſcher Freytag, an den Folgen 
der Lungenentzuͤndung und dazu getretenem 
Stickfluß, in einem Alter von 61 Jahren e Mo⸗ 
naten. Sowie in ihrem Leben, ſtets in Gott 
ergeben, war auch ihr Dahinſcheiden. Alle 
unfre hieſigen und auswärtigen Verwandte 
und Freunde, denen wir dieſe Anzeige widmen, 
werden unſern tiefen Schmerz fuͤhlen, und 
mit uns thellen. N 

Die Hinterbliebenen. 


5 D 4 —— A 
Heute Morgen um A 11 uhr verloren wir 
unfere einzige geliebte Tochter Gabriele, 
nach aaſtuͤndigem Krankſeyn, an der Gallenruhr, 
in elnem Alter von 8 Jahren; welches wir 
reunden und verehrten Bekannten hiermit 


mit tiefer Betruͤbniß ganz ergebenſt anzeigen. 


e Fee ene den 28. October 1826, 
Otto Freiderr von Zedlitz. 
Gabriele Freyin von Zedlitz, geb. 
Graͤfin Magnls. 
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Tief gebeugt erfaͤle ch die ſchmerzliche Pflicht, 
gen meinen geeßrten Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden den fuͤr mic unerſetzll⸗ 
chen, am 26. October früh A 8 Uhr an Bruſt⸗ 
leiden durch den Tod erllttenen Verluſt meiner 
unvergeßlichen Gattin, geborne von Lleres, 
aus dem Hauſe Wilkau, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, und bitte meinem grenzenloſen Schmerz 
ſtllles Mitleid zu ſchenken. f 

Striegau den 2. November 1826. 

Lieutenant Sturm, als Gatte, 
Der Koͤnlgl. Juſtiz⸗Rath, N ` 
Erb⸗ und Gerichts berr 
auf Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Wilkau, vonbie⸗ 


res, 

Der Kgl. Preuß. Haupt⸗ 
mann von Lieres, 

Der Koͤnigl. Preuß. Ritt⸗ 
meiſter von Lieres 
auf Dame, 

Ehriftiane von Lleres, 

Carollne Major von 
Gellborn, geborne 
don kleres, 

Der Major von Thaubenhbeln, als 
Stiefbruder. 3 ne 


als rechte 

Geſchwiſtet 
meiner 

verewigten 
Gattin, 


Den 31. October, Vormittags um 113 Uhr, 
farb an langwierigen Lungenlelden in elnem 
Alter von so Jahren 11 Monaten und 1 Tag, 
unſer guter Gatte, Vater und Sohn, Johann 
Gottlieb Eberhard Spieler, Offlclant bel 
der hiefigen privil. guder Raffinerie; welches 
tbeilnebmenden Verwandten und Bekannten 
unter Verbittung der Beilelds bezeigungen erge⸗ 
benſt anzeigen. 
Breslau den 3. November 1826. 
f Julie Spleler, geborne 
als Wittwe. 
Guſtav, Natalie, 
Ulerander und Pauline, 
Kinder. 
derwitttw. Rector Köhler, geborne 
Hertel, als Schwiegermutter. 


Köhler, 


uleicke, 
als 


coe = Anzeige. Der Sch 


Der unerbittliche Dod raubte uns am a9 ſten 
d. Mis. eine liebevolle, treue Gattin, lunig⸗ 
gellebte Schweſter und zaͤrtliche Mutter Ihre® 
dinterlaſſenen vier unerzogenen Waifen, in dem 
bluͤhenden Alter von 29 Jadbren 45 Monat; 
an den unglücklichen Folgen ihres vierten Wo⸗ 
chenbettes. — Eine gfährige Ebe machte das 
ganze Gluck ibres Gatten, fo wle ihr ganzes 
Leben die Freude ihres einzigen Bruders aus, 
welche mit um fo größeren Schmerze den Ber ` ` 
luſt der Einzigen beweinen. Unſern zahlreichen 
entfernten Freunden widmen wir dieſe traurige 
Anzelge. Wohlau den 31. October 1826. 

Heinrich Roſt, Domalnen⸗Amts⸗ 
Rentmeiſter, Ritter des elſernen 
Kreutzes, mit feinen vler Kindern, 
Friederike, Helnrich, Au⸗ 
guſte und Guſtav, als Gatte. 

Carl Kummer, Koͤnigl. Lieutenant 
der Artillerie a. D., als Bruder, 
zugleich im Namen felner Mutter. 


In der Nacht vom zoſten zum 31ſten Detoder 
endete unſer geliebter einziger Sohn Karl Gig 
Unſchulds leben. Er ſtarb 7 Jahr 7 Monat alf, 
nach ſchweren Leiden an einer Gehlrn⸗Entzuͤn⸗ 
dung. Die troſtloſen Eltern widmen entfern?⸗ 
teren Freunden und Bekannten, welche ihren 
Schmerz thellen, diefe Todesanzeige. 

G. Schuberth, Ing. Hauptmann 
Eliſe Schubertd, geb. Perret. 


Fr. 2. O. Z. 6. XI. 6. Tr. C-. I. 
Fr. 2.0.2. 7. XI. 6. J. u. R. OY. II. 
: A 7. XI 5. A. A. IIx. 
Fuͤr dle Abgebraanten in Frephan iſt ferner 


1 S Se: 
77) B. F. In S. artlr. 78) Ungenannt ı PA 
ae und tri, 50 A. Z aus hee: 


berg, nach Abzug von 4 Tal. Porto, Ari, 26 bk 
80) G. 10 ſgl. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Sonnabend den uf 17 Dis Groß mama. Hlerauf neu eluſfudirt: 
Sonntag den sten: Die Teufelsmühle am Wiegerderge. 


— NR 


In der privilegirten Schleſiſchen Soung Error, Wilhelm Gettl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: a 

Ehrmann, M., Handbuch der pharmateutischen Waareh- und Präparaten - Kunde, als voll- 

ständige Erläuterung der österreich. Pharmacopöe. à Thle. gr. 8. Mie en 

| LA E Sr 5 r. 20 Sgr. 

Lepermann, der luſtige. Muſikaliſche Zeitſchrift für froͤhliche Planofortoſpieler. Herausg. 

W von A. G. Theile, ir Jahrg. 38 Heft. quer 4. Meiſſen. Goͤdſche. br. 13 Sgr. 

Peter des Troſtes gegen Verlaͤumdungen und Klatſchereyen. 8. Ludwigsburg. Naſt. br. 10 Sgr. 

erka, J., Verſuch einer ſyſtematiſchen Darſtebung der Dreh⸗, Horn- und Lungenwurme 

Krankheit der Schaafer gr. 8. Prag. Calve. br. 13 Sgr. 


Verzeichnifs einer Sammlung zum Theil alter seltener Werke in deutscher, latei- 
nischer und griechischer Sprache, worunter gut gehaltene Manuscripte aus 
dem igten bis ı6ten Jah rhundert, gröfstentheils auf Pergament geschrieben, 
mit vielen schönen Miniaturen und Arabesken geziert sich befinden, welche 
für die beigesetzten sehr billigen Preise bei Wilhelm Gottlieb Korn in 

Breslau zu haben sind. e f 
Setrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. November. 1888. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfer: ` 
Weigen 1 Kthlr. 25 Sgr. Pf. — 1 Mile. 17 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. Pf. 
oggen 1 rbl, 24 Sgr. f. — 1 RNthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Ir. 10 Sgr. ⸗ 112 
Ger € 1 Rthlr. 1 Sgr. 7 Pf. — E Rthle. 29 Sgr. 2 Pf. — 8 Rthlr. 27 Sgr. H 3 
Hafer 1 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf. — $ Nthlr. 27 Sgr. 3 Pf. nt Kehle, aa Sgr. H ÖL 


— 


Angekommen e Sremde 
In den drei Bergen: . Kaufmann, von Verviers. — In der goldnen 
Sans: Hr. Graf v. Hohberg, Hr. Baron v. Richthofen, belde von Gebersdorff; Herr Braun v. 
Braunthal, von Wlen; Hr. Brükner, Parilkuller, Hr. Köh, Kaufmann, beide von Dresden; Herr 
von Diercke, krit. von Glatz; Hr. Braun, Gutsbefiker, von Rothſchloß; Hr. v. Kökritz, von 
8 echau; Hr. v. Dobbler, von Ottmächau; Hr. Baron v. Koße, von Magdeburg; Hr. Swaine, 
kaufmann, von London; Hr. Küſter, Kaufmann, von Lelp ig. — Im Rautenkranz: Hr. Graf 
v. Schlabrendorff, von Jagatſchuͤtz; Hr. v. Puttkammer, ittmeiſter, von mache X r. Geisler, 
Oberamtmann, von Dziewentline. — Im goldnen, Schwerdt: Herr Römer, Kaaſmann, von 
8 erfeld. — m'golduen Baum: Hr. Fruͤhauf, Badeverwalter, von Carlsbrunn. — Im 
lanen Hirſch: Hr. Hohhaus, Kammerkath, von Krotoſchin; Hr. Eberhard, Juſtlz⸗Commiſſalr, 
En Ratidor; Hr. Schaͤril, Rechtsgelehrter, von Regensburg; Hr. Sei, Kaufmann, von Oppeln; 
en Lerſten, Hauptmann, von Trebniß; Hr. Muller, Oberamtm,, von Borganle. — In der gen 
n Stude: Hr. Mühlwitz, Kaufmann, von Oſtrowe; DE. d. Niemojewsky, aus Pohten; Hr. v. 
SA, Rittmeiſter, von Herrnſtadt; Hr. Neumann, SIR. Sturm, Kaufleute, von Ber ` Dr, 
bé er, Gutsdeſ., von Paulwſg. — Im weißen Adler: k. v. Kuplenſtjerna, Obriſtlleute⸗ 
S1 don Wllkau; Hr. v. Eiſenſchmidt, Major, von Be Hr. Schu aufmann 4 von Brieg; 
N nal, Steuer Elnnehmer, von Sagan. — — Im tiſtoph: Hr. Schulze, Thlerarzt, von 
euſtadt. — In a goldnen Löwen: Hr. Gerhard, Apotheker, von Münperberg; Hr. Müller, 
aufmann, von Krakau. — Im rothen Löwen: Hr. Sander, Rendant, von Helnkichau. — 
ansdronprinz: He. Flſcher, Partitulier, von Aitenderg. — Im Privarstogis: Hr. v. 
Fendeg, Major, von Magnik, Sderſtraße Mio. 395 Hr. Schubert, u Commiſſ., von Hirſch⸗ 
di Atdäferftrape Nro. 7; Hr. Hlrſchmeper, Stadepfarrer, von rledland, Neumarkt Nro. 2; 
Ce Pfeil, von Rang, Kupferihmiedeftrape No. 21; Hr. Strauß, Oberamtmann, von Liebenau, 

platz Mo. 3; Hr. Hempel, Wirthſchafts Inſpestor, von Oberpellau, Hummerel No. 3. 
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Vierter Bericht des Schleſiſchen Vereins jur Unterſtͤtzung der 
nothleidenden Griechen. 


Obgleich der unterzeichnete Verein Zeit ſeinem letzten Bericht vom 27. Juni b. J. keine oͤffent 


liche Rechenſchaft von ſeiner Thätigkele abgelegt hat, ſo iſt doch die inzwiſchen verfloffene Zelt 
keineswegs ohne ſegens reiche Erfolge für die hellige Sache geblieben, zu deren nachdruͤcklicher 
Forderung ſich nunmehr überall, wo edle Herzen ſchlagen, auf den Thronen der Herrſcher, wie in 


den Huͤtten der Armen, zu dem frommen Gebet dle kraftige That geſellt hat. Auch Schleſten, 


wohlerwägend wie die gern dargebrachte Huͤlfe erſt durch bebarrliche Fortſetzung ihre rechte Wirk⸗ 


famfelt erlange, iſt nicht ermuͤdet in dem preis würdigen Eifer des Wohlthuns, deſſen wir ſchon 


fo oft mit Freude und Dank zu erwaͤhnen gehabt haben. Redendes Zeugniß deſſen find: zwei 
abermalige Geldſendungen an den Parlſer Vereln, wieder eine ſede von 10,090 Franken, ſo daß 
die durch unſere Hände aus Schleſien dorthin gegangene Unterſtuͤtzungen nunmehr den Geſammt⸗ 
betrag don 70,000 Franken erreicht baben. Außerdem ſind mehrere unglückliche griechtſche Fluͤcht⸗ 
linge, die ſich in Perſon bei uns gemeldet hatten, je nachdem fie der Hülfe beduͤrftig und wuͤrdig 
erfhlenen; unterſtuͤtzt worden. Als erfreulicher Bewelſe der Anerkennung, welche auch das 
Ausland dem großberzigen Sinn unſerer Schleſiſchen Landsleute zollt, gedenken wir dringender 
Einladungen, die von Bruͤſſel und von Marſellle der, an uns ergangen find, unſre Mittel mit 
denen der dortigen Grlechenfreunde zu gemeinfamer Thaͤtigkeit zu vereinigen, Jedoch haben wir 
uns nicht veranlaßt geſehen, in dem nach relflicher Prüfung gewählten Gange unſrer Sendungen 


etwas abzuaͤndern, da theils In jenen Aufforderungen befonsere Zwecke ausgeſprochen waren, 


die unſerm Vereln fremd bleiben muͤſſen, theils aber auch die Geſianungen und Einſichten der 
trefflichen Männer, die in Paris für die Sache der Griechen wirken, fo wie dle ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel, uns dle volle Ueberzeugung geben und erhalten, daß unſre Beiſteuern von dort 


aus ihre Beſtimmung am ſicherſten erreichen werden. Eine neue Buͤrgſchaft fuͤr das unbedingte 


Vertrauen, deſſen der dortige Verein durch gan; Europa genießt und für die gewiſſenhafte Ver⸗ 
wendung der ihm anvertrauten Gelder, bat uns —.— durch Ueberſendung einer Denkſchrlft 
gegeben, die eine Öffentliche Berichterſtattung uͤber alle 

erſten Hälfte des laufenden Jahres enthalt). Wir tbeilen daraus die Thatfahe mit, daß die 
Einnahmen des Jahres 1825 ſich auf 239, 649 Fr. 68 Cent., dle des Jahres 1826 in den ſechs 


erſten Monaten bereits auf 651, 867 Fr. 99 Cent. belaufen haben, von welcher letztern Summe 


159, 136 Fr. 27 Cent. auswaͤrtigen Vereinen, 40,000 Fr. dem unſrigen angebören, Unſer 
Hauptbemuͤhen iſt während der letzten Monate dahln gerichtet geweſen, zu der großen Kirchen⸗ 
muſik, die mit allerhoͤchſter unmittelbarer Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten 
Königs, in unfrer Ellfabethklrche unter Leitung der erſten Tonkuͤnſtler Breslau's zum Beſten der 


nothleidenden Griechen gegeben werden wird, alles ſoviel an uns war, auf die angemeſſenſte 


Weiſe vorzubereiten und bei dem rügen Entgegenkommen, deſſen wir uns von allen 
Seiten her zu erfreuen gehabt haben, dürfen w 

liſche Genuß der Helligkeit des Ortes und der Wuͤrde des Zweckes vollkommen entfprechen wird, 
Zum Tage der Aufführung iſt nunmehr ber ı17te November angefegt, und wir hegen bie 
feſte Hoffnung, daß der Ertrag in Breslau nicht minder bedeutend fein wird, als er es auf gleiche 
Veranlaſſung in Dresden und andern großen Städten Dentſchlands geweſen iſt. d 

Breslau am 31. October 1826. | 
h Der Schleſiſche Verein zur r. 4 nothleldenden Griechen, 
H > ` E Léi 


D 


) Der Titel iſt: Documens relatifs A l’etat present de laGr&ce publiés d' apres les communioa- 
tions du comité philhell&nique de Paris. Paris dei Didet. 96 S. Eine deutſche Bearbeitung 
dieſer wichtigen Aktenſtücke erwarten wir von dem Grafen ichen dez von Kalkreuth in Dresden. 

Beſtellungen darauf anzunehmen erbieten ſich die Schriftfuͤhrer des bieſigen Vereins, Stadtrath und 


Sondisus Lange und Profeflor Pa from. É 
| Erſte Beilage 


Einnahmen und Ausgaben während der 


r dle Ueberzeugung aus ſprechen, daß der muſika⸗ 


JJ u ar ET Fe 


Erſte Beilage zu No. 130. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 4. November 1826. 8 - 


— ——— 


(Bekanntmachung.) Der geweſene Buͤrgermelſter und Juſtitlarlus von Roſalnsfy 
zu Grottkau, ift durch die Erkenntulſſe Iter und IIter Inſtanz, publicirt den agften Juny 1825 
128 13ten October 1826 und beftätigt durch die Aderdööchſte Cablnets⸗ Ordre, de dato Parez den 
Iten Auguſt c. a. feines Adels für verluſtig erklaͤrt worden. Dles wird hlermit zur oͤffentli⸗ 
en Kenntniß gebracht. Neiſſe den 16ten October 1826. 
| Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. 


— H—-—„—„— 
ta (Bekanntmachung.) Den Intereffenten der Schleſiſchen Vrlvat⸗ Land Feuer- Socle⸗ 
t machen wir hiermit bekannt; e de ıfien Mal bis letzten October d. J. zu enteich⸗ 


tende Beitrag von 100 Rtblr. der Aff uratlons⸗Summe: Zebn Silbergroſchen Courant 
ttraͤgt; und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der dlesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
reslau am iſten November 1826. Schleſiſche General⸗ Landſchafts⸗Directlon. 


(Anzeige.) Dieſen Sonntag, den 5. November, wird die hiefige Provinzial⸗ 
Bibelgeſellſchaft ihr jaͤhrliches Stiftungsfeſt in der Eliſabethkirche feiern. Auch diesmal 
werden nach geendigtem Gottesdienſt am Altar, nach Vorleſung des Jahres⸗Berichts, 
eine Anzahl Bibeln und neuer Teſtamente an arme Kinder, die hieſige Schulen beſuchen, 
vertheilt, ſo wie an den Kirchthuͤren die Beiträge liebevoller Geber geſammelt, und ihnen 
der Bericht des verfloſſenen Jahres der Geſellſchaft überreicht werden. Gewiß koͤnnen 
wir auch für dies Jahr auf die innige Theilnahme und Unterftügung aller Freunde des 

goͤttlichen Worts hoffen. Breslau den 3. November 1826. . 
Der vollziehende Ausſchuß der Schleſiſchen Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft. 


(Fort zeſetzte Anzeige.) Für die Abgebrannten zu Frephahn find ſeit dem 2zſten October bis rſten 
5 ferner eingegangen : en Ora: Fr 1 adr 4) von 3. €. ©, e D neh ı Yale 
Kleidung, Wärche und Hansbedarf. 49) von Frau J C. S 1 Hemde. 8c) von Frau n Rthlr. 51) von 
B. A. B. 2 Rthlr. 52) aus N. von Frau P. Dr. 10 Rt ir. 53) von Herrn C. N. G. 3 Rthlr. 54) bon, Pr. 
N. a mi, 55) don Hrn. H. 1 Rtbir. 56) von Hrn. J. E. (.ı Paket Kleider. 579 ungenannt 0 Sgr. u. 
x Paket Kleider. sg) von H v. Uechtritz auf Krummlinde 1 Dukaten. 59) von H. gur Menzel 9 Klei⸗ 
dungsſtücke. 60) von . E. R. Menzel 1 Paket Sachen. 61) von Schullebrer Reinert aus Grenz 1 Paket 
Schulbücher. 62) ungenannt 2 Röcke u. 1 P. Heſen. 63), von H. B. Sch. 1 P neue Schuhe, Strümpfe, 
gende und Schürze. 67) von einer ſelöſt befümmerten Familie F. A. 6 Sar, gebſt 6 Kleidungsstücken. 65) von 
rau G. v. Götz 1 Paket Sachen. 66) unernannt durch Mad. Sp. 1 Ktblr, u. 1 Paket. 67) aus Tarnowltz 
— ARE gelammelt bei feinen Schülern und u ue - ne ge 

K € a 1 N ! m > + | 

Nove on- een ſich die Vetungluͤckten Diefer milden | „ 
(a Funſt, Arbeiten, welche zum Beſten der Griechen von 

nzeige.) Da zu den weiblichen Kunſt⸗ r ‚ e zum Beſten der Gr 

Gesel D Gotg worden, noch mebrere ſebr geſchmackvolle Arbeiten, theils durch Herrn 
eheimen Commerzlen⸗Roth Moritz Elchzorn, thells durch den Vorſteher der Stadt⸗Verord⸗ 
neten, Herrn Kaufmann Selbſthert, tbells von edlen Kuͤnſtlerinnen unmittelbar eingeſendet 
worden find, fo mußten nach dem Werth diefer Geſchenke auch die Anzahl der Billets zur Ver⸗ 
ußerung derſelben vermehrt werden, welche daher bei der ſehr tbaͤt gen Fürſorge der edlen Vor⸗ 
| tin dieſes Vereins doch noch nicht ganz abgefege werden konnten. Es wird daher um 


` 14 Tagen wird hoffentlich der Abſatz geendigt n und die Vertbellung der gewonnenen Ars 
beiten dann ſogleich Arem A4 8 Gerhard, Exbfenior zu St. Cliſabeth. 


+ = 3542 — 


* 7. 


» (Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verw. Frau Juſtiz⸗Raͤtbin Anders geborne 


Michaelis, ſoll das dem Cichorienfabrikant Gräffer gehörige und wle die an der Gerlchtsſtelle 
aushaͤngende Taxausfertigung nachwelßt, im Jahre 1325 nach dem Materialien⸗Werth auf 
14728 Rthlr. 6 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 8300 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 17. vor dem Schweidnitzer⸗Thore mit Ausnahme der davon getrennt liegen“ 
den von dem Gräffer anderwelt veraͤußerten 13/4 Morgen Acker im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegen? 
waͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den bierg angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den zoſten Auguſt 1826, und den Den November 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtorifchen Termine den 6ten Januar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Ram bach in unſerm Partheien „Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Ber 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern keln ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrl⸗ 


gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 


genen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſem 

Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18. April 1826. 
d : Das Koͤnlgliche Stadt» Gericht. 

SAHNE ER Aa Auf den Antrag des Herrn Baron v. Zed⸗ 

litz fol das dem Oberamtmann Beyer naturaliter und dem Hauptmann v. Ohlen und Ad⸗ 

lerskron civiliter gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung 


nachweifet, im Jahre 1826 nach dem Materlallen⸗Werthe auf 16483 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 20547 Rihlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Neo. 1394/5. auf der Albrechtsſtraße gelegen, zur goldenen Muſchel genannt, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤblge 


durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: ia den hiezu angeſetzten Terminen, 
namlich den ıften September 1826, und den ıflen November c., beſonders aber in dem letzten 


und peremtoriſchen Termine den 4ten Januar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlz⸗Rathe Beer in unſerm artheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtlgen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins. 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrk⸗ 


gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge- 


tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zoecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 2. Juny 1826. 
, 8 Koͤnigliches Sraͤdt-Gerlicht hieſiger Reſidenz. 
5 (Sdietal⸗Citation.) Von dem Koͤnlgl. Stade: Gericht bleſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 9098 Rthlr. 26 Sgr. manifeftirten und mit elner Schulden⸗Summe 
von 10240 Rthlr. 14 Sgr. belaſteten Nachlaß des Schuhmachermelſter Johann Samuel Gett: 


helf Weiß am taten Juni d. J. eröffneten erbſchaftlichen Eiquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur 


Anmeldung und Nachweifung der Anſpruͤche aller etwantgen unbekannten Gläubiger auf den 
Aten December c. Vormittags 9 Uhr vor dem Heren Juſtiz⸗Rath Pobl angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen Pfendſack, Conr d und Micke vorge 


ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben an 


zugeben, und Die etwann vorhandenen ſchriftlichen Bewetsmittel beizubringen. demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aue dblelbenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte berluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dagienige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden 
verwleſen werden. Breslau den 14ten July 1826, Koͤnigliches Stadt- Gericht, 


` "ET e 
ses, éi. 2 . 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger Carl und 
Friedrich Heininger und Engelkeſchen Eheleute fol das dem Lohnkutſcher Kruſch gehoͤ⸗ 
elge und, wle dle an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Zap: Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 
1826 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 10198 Rthlr. 22 Sgr. nach dem Nutzungs Ertrage zu 
2 pro Cent aber, auf 12828 Ntblr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1734. auf der Schuh⸗ 

ruͤcke und Ecke der Meſſer⸗Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. 

emnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Termigen, nämlich den zoften Januar 1827 und den 
ien März 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den goften 
t af 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Par⸗ 
beſen⸗Zimmer Nro. . zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
atlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, nach eingehol- 
ter Genehmigung der Realglaͤublger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
ach Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
ichen eingetragenen, auch der leer ausgebenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 


es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 


13ten October 1826. Königl. Stadt⸗Gerſcht hiefiger Reſidenz. f 
(Verdingung.) Zufolge höherer Verfugung fol die Umarbeltung von 947 Stuͤck Roß⸗ 


Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den Zten Novbr. 1826. . 
K : Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts ⸗Executlons-Inſpectlon. 
(Auctlon.) Es ſollen am 13ten November c. Vormittags um 10 Uhr im ſogenannten 
Tietze Hofe in der Mathlas : 
nicht mehr ſchiffbar, 4 Segel, 3 Anker und verſchiedenes Schiffsgeraͤth an den Meiſtbletenden 
gegen baare Zahlung in Courant are werden. Breslau den ıflen Noobr. 1826. 


g EA (Suspafatior) Da in dem peremtoriſchen Bletungs⸗Termine in der Subhaſtatlons⸗ 


Dart des gerictlich auf 23,771 Rebir. 15 Sgr. 5 5/7 Pf. taxirten rittermäßigen Gutes Alt⸗ 
lenbachſen, fein annehmbares Gebot gemacht worden iſt, fo iſt auf den Antrag der von Schol⸗ 


Kometeags o Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath von Wittich angeſetzt worden, wes halb 
auflultige, mit Verwe fung auf die früdere Bekanntmachung im Intelligenzblatt Niro. XXV. 
3. 2713. vom aaſten Junh d. J. hiermit eingeladen werden. Neiſſe den gten Septbr. 1826. 
Gs Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. , 
geng Hrilang:Anuiär Auf Verfügung des Herzogl. Braunſchwelg⸗Oelsſchen Fürs 
in dumsgerichts ſoll in Termino den Acten November d. J. Vormittags um 9 Uhr ein 
in ganz brouchbarem Zuſtande ſich befindender halbbedeckter Wagen, wozu wel Polſterſitze und 


mel Stocklaternen 1 F oͤffentll 
3 gehören, vor dem Herzogl. Reltſtalle pleſelel öffentlich und zwar gegen 
Gate baare Bezahlung plus licitando verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 


erden. Oels den ziſten October 1826. 
d Der Fuͤrſtenthums⸗ Geriähtd » Ingroffütor Schmidt, im Auflrage. 


. 


(EdictalsEttatlon.) Auf den Antrag des Sequeſtor Fiedlerſchen Vermundes wer⸗ 
den alle unbekannte Gläubiger der verwittweten Sequeſtor Fiedler zu Schönwald hierdurch 
vorgeladen, in Termino den rgten December c. a. Vormittags um 10 Ubr auf unferer Ge⸗ 
richtsſtube bieſelbſt vor uns in Perſon oder durch einen zulaͤßtgen, mit Vollmacht] und Informa⸗ 
tion verfebenen Mandatarius zu erſcheinen, die etwanlgen Forderungen zu liquldlren und zu 
zu juſtificlren, und wird den ſich nicht meldenden Gläubigern ein ewiges Stillſchwelgen aufer⸗ 
legt werden. Creutzburg den 2zſten October 1826. f 

a Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Subbaſtatlons⸗Anzeige.) Auf den Antrag der Johanne Eleonore klepelt ſchen 
Erben fol das denſelben zugeboͤrige, zu Thiemendorff Steinauſchen Kreiſes sub No. aa. gelege⸗ 
ne, auf 1932 Rtblr. 1 Sgr. 4 Pf. gerichtlich uͤbgeſchaͤtzte, Bauerguth im Wege der freiwilligen 
Subbaſtatlon öffent 'ich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den Aten December 1826 angeſetzt worden, und werden Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige bet? 
durch eingeladen, an dieſem Tage Vormittags um 9 Ubr an gewoͤhnlicher Gerichtöflärte bier fel bſt 

zu erſchelnen, Ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der 

Zuſchlag ertheilt werden wird. Die Taxe des Bauerguts if ſtets in der hleſigen Regiſtratur 
einzufeben, und die Kaufs bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. Leubus 
den 23ſten October 1826. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stiftdaäter. 

(Bekanntmachung.) Die bevorſtedende Theilung des Nachlaſſes des zu Neſtgode vers 
ſtorbenen Fuͤrſtlich v. Haß feldtſches Revler⸗Foͤrſters Kuhlmey, wird auf Antrag der Gre 
ben nach $. 137. Titel 17. Theil 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts mit dem Beifüͤgen bekannt ger 
macht, daß nach Ablauf der geſetzlichen drelmonatlichen Friſt, die ſich nicht gemeldeten unde⸗ 
kannten Erbſchafts⸗Glaudiger, ſich an jeden der Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbthells 
halten können. Trachenberg den 28jten October 1826. e 

e Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums ⸗Gerlcht. 
(Edietal⸗Citaklon.) Trachenberg den 28ſten October 1826. Von dem unterzeichnes 
ten Fuͤrſtenthums⸗Gerlicht wird bierdurch bekannt gemacht, daß Über den Nachlaß des verſtor⸗ 
beuen Frelgaͤrtners Johann Bunke zu Hammer, bel welchem circa 946 Rtlr. Activa, dagegen aber 
ungefahr 1367 Rthlr. Paffiva vorhanden find, auf den Antrag der Gläubiger der Concurs⸗Pro⸗ 
jeß eröffnet, und zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller unbekannten Gläubiger 


eln Termin auf den eren Januar 1827 Vormittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt worden 


iſt, wozu letztere zum Erfcheinen entweder perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte mit 


dem Belfügen vorgeladen werden, daß wenn fie in dem Termine nicht erſcheinen, ſie mit allen 


ihren Forderungen an dle Maſſe präcludirt, und ihnen des halb gegen dle Übrigen Creditores ein 
ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden wird. 5 


Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


(Vorladung eines Verſchollenen.) Der zu Klein⸗Kotzenau geborne Sohn des ln 


Breslau verſtorbenen Agenten Schubert, Namens Earl Wilbelm Schubert, welcher ſich 


im Jahre 1804 als Niemerlehrling von hier entfernt hat, ohne daß ſeit dleſer Zeit etwas von 


feinem Leben und Aufenthalt bekannt gemacht worden iſt, wird hiermit, fo wie feine etwanlgen 
unbekannten Erben aufgefordert, Go binnen neun Monaten, und ſpaͤteſtens den 24ſten Anguft 
1827 Vormittags 10 Uhr auf bieſigem Rathhauſe perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und 
weltere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls er für todt erklart, und fein im Depofiro des 
unterzeichneten Gerichts befindliches In 140 Atbir, deſtebegdes Vermögen, denen Bä melden? 
den naͤchſten Erben aus geantwortet werden wird. Oels den sten October 1826. 
DE Herzoglich Braunſchwelg Delsfches Stadt Gericht. 

(Haus derkauf in Oels.) Da an dem am gten October angeftandenen Termin zum 
Öffentlichen Verkauf des dem Welsgerder Zedler zugehorigen Hauſes kein annehmliches Gebot 
geſcheben iſt, Ge tft auf Antrag der Hypotdekenglaͤubiger ein neuer Termin auf den ııten Ja- 
-nuar 1827 Vormittags 10 Uhr auf biefigem Rathhauſe anberaumt worden. Oels den azſten 

October 1826, Herzogliches Braunſchwelg Oelsſches Groe: Gericht. 
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(Avertiffement.) Zum offentlichen freiwilligen Verkauf der No. 1 zu Fellendorff drlege: 
— Erbſcholtiſey mit der Gerechtigkeit: Branntwein zu brennen, zu ſchenken, zu ſchlachten und zu 

cken, welche auf 5969 th lr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſtehet ein einziger Bittungs⸗Termia 
auf den rıten December d. J. Nachulttags um 1 Uhr auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu 
Bene an, wozu zahlungsfäbige Kaufluſtige mit der Bekanntmachung eingeladen werden, 
aß auf fpätere Gebote nicht geruͤckſichtigt werden kann. kiegn'tz am 26ften October 1826. 
2 Das Juſtiz⸗Amt von Fellendorff. - 8 
e (Subhaſtations⸗ Patent.) Die sub Nro. 10. zu Rzetzitz bel Gnadenfeld gel'gene, 
N rmals George Datermannfche Robotgaͤrtnerſtelle fol in Termind den 13ten Novem ber 
eſes Jabres auf der gewöhnlichen Gerichtsſtelle zu Rzetzitz im Wege einer freimilligen Subha⸗ 
ation Iffentlich an den Meiſtbtetenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤdige 
blerdurch eingeladen werden. Ratibor den 26ſten October 1826. e 
as Gerichts⸗Amt von Rzetziz. Bernhard, Juſt. 
cGuts⸗Verkauf.) Ein zu Brieg, in der Neiſſer Vorſtadt sub Nro. 70. gelegenes Gut, 
Debt veraͤnderungs halber zu verkaufen. Das Nähere If bel dem Eigenthämer täglich zu er fah⸗ 
ren. Aecker, Wiefen, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude ſind im beſten Zuſtande. 

(Verkaufs ⸗Anzelge.) Zwei ſtarke dauerhafte Pferde, auf Reiſen zu empfeblen, nebſt 
einem balbverdeckten Wagen, ſtehen zum Verkauf Reuccheſtratze im goldnen Schwerdt. 
Flachs⸗Verkauf.) Eine Quantität gut gebrechter langer ſchoͤner Flachs, jeder Klo⸗ 
den g Pfd. ſchwer, iſt billig zu haben vor dem Oderthor Mehlgaſſe No. 1. in der erſten Etage 
rechts, ebenſo eine noch gute greße Bade⸗Wanne, mit Eifen beſchlagen. 

(Wa e e ee Neue, moderne und dauerbafte, worunter ſich einige 
in vier Federn hängende, vorn fär den Kutſcher mit Schoß kelle gebaute, ſehr bequeme Reiſe⸗ 
wagen befinden, ſtehen zum bluigſten Preiſe zum Verkauf auf der Hummerel Nro. 3. beim 
Sattlermelſter Rudel. 

(Verkaufs⸗ Anzeige) Das Ruſtikal⸗Gut Neo. 2. in Renſchkau, 1 Meile von Bres⸗ 

lau, bin ich willens aus freler Hand zu verkaufen, oder nach Morgenwelſe die Aecker zu veräu⸗ 
— Gen find allda 178 Stück Schaafe zu verkaufen. Das Nähere bei dem Eigenthür 
aſe D 7 x 
Blah#sBerfauf.) 2000 achtpfuͤndige Kloben zu Wilkau bei Namslau. SS 

Auction.) Montag als den Greg November früt um 9 Ubr werde ich auf der Schnb⸗ 
brücke Niro. 2. Silber, Kupfer, Zinn, Meublement, wobel ein kleines Billard, Waͤſche, Klei⸗ 
dungsſtucke, Kattun und Tücher oͤffentlich verſteigern. 

5 Sam. Biere, conceſſ. Auctions ⸗ Commiffarius. 

(Anzeige.) Mein völig neu ſortirtes Tuchlaager in allen Qualitäten Farben und Modes 
couleuren, habe von der Ohlauer Gaſſe, Netſſer Herderge, in meln eigentduͤmliches Locale 

f — We ar Zr am Nathhauße, jetzt Elifaberhfiraße genannt, in den 
5 dnen Engel verlegt. 3 E 
> ’ - Atten Einkauff aller Tud: Gattungen In vorzuͤzlicher Güte, 
pe u niedrigen Preißen offeriren kann, fo ſchmeilchele ich mir einer gefäligen Abnahme, 


Beeßlau den aten November 1826. Joh. Valentin Maglrus. 
(Anzeige.) Friſche, große Hollſtelner Auſtern in Schaalen, acht fliegenden und frifch 
epreßten Caviar, geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, wirkliche Teltower⸗Ruͤben, geraͤu⸗ 
erten Silber⸗Lachs, Elbinger marinirten Lachs, Bricken und Stör, offeriet von vorzuͤglicher 
Äte zu den dilligſten Preiſen. Chriſtian Gottlieb Müller. 
ar Anzeige) Da ich wiederum alle Sorten Zher d In gan; vorzüglicher Güte, als: Hayſan⸗ 
u, f. Hayſan, Imperial, Gunpowder, Pecco mit weisen Spitzen und Kaiſerblütben friſch 
erhalten babe, fo offerire ich dleſelben In Kiſten als Im Einzeln zu den billigſten Preifen. 
Carl Schnelder, am Ecke des Ringes und der Schmledebruͤcke. 


(Grofse n Li Zi Ka werden wiederum das Stück für 10 Sgr. verkauft 
Ohlauerstkafse Se EE imburger Käse) w 10 8g ` 
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(etterariſche Angelge) Bel W. G. Korn In Breslau if zu bekommen: 5 

Predigt an der zweiten Saͤcularfeler des Koͤnigl. kathol. Gymnafiums zu Gr. Glogau 
und am 50 jährigen Amts- Jubiläum des Prälaten und Profeſſor Gaͤrtner, den rotes 
October gehalten und auf mehrfaches Verlangen dem Druck übergeben von J. Amler. 
8. Glogau. Neue Gänterfche Buchhandlung. geheftet. 21 Sgr. 


Dias vollftändigfte und wohlfeilſte Choralbuch b 
iſt im Verlage der Buchhandlung Jof. Max u. Komp. in Breslau erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, unter dem i i 

Rat h⸗ und Hülfs bu ch 
für Organiſten und ſolche, die es werden wollen. 
Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. 
f E? Enthaltend: d 
Einhundert und Achtzig eingeführte Cboralgeſaͤnge von berühmten, beſonders älteren Kom⸗ 
poniſten, mit Zehntauſend Zwlſchenſpielen nach dem reinen Satze in Imitationen und ` 
Fugen⸗Thematen, aus der Melodie ſelbſt geſchoͤpft 
S vo 


H 
G. G. Kli pſtein, 
Lehrer und Kantor in Oels. 
gr. 4. 79 Bogen Notendruck, fortbeſtehender Subſcriptionsprels: 
N g 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. Rh 


Ueber dieſes mit vielem Beifall aufgenommene Choralbuch, glebt dle Literatue⸗Zei⸗ 
tung für Volksſchullehrer, Jahrgang 1 826, 4tes Quartalheft, folgendes 
Urtheil, welches wir für diejenigen, dle über den Werth und die Brauchbarkeit dieſes Werkes 
noch in Zweifel ſtehen follten, woͤrtlich abdrucken laſſen: x ; 
V Vorſtehendes neue Huͤlfsbuch wird gewiß allen denen willkommen ſeyn, welchen daran 
buliegt, den Anforderungen, welche beſonders unfere Zeit au alle diejenigen macht, denen 

„das Choralfpiel bel dem oͤffentlichen Gottesdienſte obliegt, moͤglichſt zu entſprechen. Bee 

„ſonders aber ſind es die bei dem Chorale unerlaͤßlichen Zwiſchenſplele, die der Mehrzabl 

„der Choralfpieler, nicht blos der minder, ſondern vlel Geuͤbten, die meiſte Schwierigkeit 
„machen. Dieſe erfordern naͤmlich nicht blos eine umfaſſende Kenntalß der Harmonie, ſon⸗ 

dern vieljaͤhrige ſorgfaͤltige uedung. Zu diefem Ziele dürften daher wohl dle Allerwenlg⸗ 
ul gelangen, ſelbſt dann nicht, wenn fie durch ſchriftliche Uebung es zu erreichen ſuchten. 

„Aber in dieſem Choralbuche finden alle elnen reichen Schatz von Zwlſchenſplelen in mancher⸗ 

„lei Formen und Figuren, fo daß, wenn der Choral 10 bis 12 Verſe enthält, dei jedem 

„Verſe derſelbe immer neu erſcheint und das Eintönige der, Zwiſchenſpiele auf dieſe Welſe 

„ganz vermieden wird, dle Zwiſchenſplele ſelbſt find übrigens leicht, gefällig und verdie⸗ 

„nen ihres Reichthums wegen von Orgelſplelern ſtudlrt zu werden. Man kann daher wobl 

„behaupten, daß mit dieſem Choralbuche und feiner befondern Einrichtung einem bisher noch 

„immer gefühlten Beduͤrfniſſe abgeholfen worden iſt. Papier und Druck ſind ſchoͤn, der 

„Preis ſehr mäßig.“ Een D. N. 
Eer egdendheerheaedeader eg eege 
Reue fette mburger Kafe 8 

S F = DAAD 
im Hundert, im Did. u. einzeln fehr billig, riſchen marin, Aal pr. Pfd. 12 Sgr., friſche Neun⸗ 


augen, marin. Lachs; 5 f 
f friſche Braunſchweiger Wurſt 
ſehr ſch ME zën 


u roth iſt, empfie es 

8 sf ) KC G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 
(Anzeige.) Mit letzter Pop erhielt große fette pommerſche Gaͤnſebruͤſte und ſind bel wir 
Schweldnitzerſtraße Nro. 30. zu daben. e Anton Barthel. 


die nicht ſehr fett und 


im Ganzen wie im Einzelnen wiederum billiger. . 


u EE ST 


, (Anzeige) für ſümmtliche Mitglieder des Familien Vereine, das Mittwoch als den 
Sten November das erſte Concert im Verſammlungs⸗ Locale des Vereins ſtatt fiaden wird, und 


7 Ad die darauf folgenden 7 Concerte auf die naher benannten Tage gehalten werden ſollen, naͤm⸗ 
lich: das ate Concert den 29. November, das zte den 6. December, das ate den 27. December, 


das Ste den 3. Januar, das ste den 24. Januar, das 7te den 7. Februar und das gte als letzte 

Concert den 28. Februar, die Reihe der Colette beſchließt. Der Anfang diefer Concerte if 

jederzeit um 6 Uhr Abends. 5 v. Marſigly., d. Kalkreuth. 

| Volks ⸗ Kalender Anzeige. 

an Es iſt aus dem Verlage der Hoffbuchdrucker Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. D. der 
d gemeine e fuͤr Schleſten auf das Jahr 1827 in Ate ſowohl als in go, enthal⸗ 
1 außer den Notizen und den vollftändigen Jahrmarktsanzelgen, auch wiſſenſchafkliche Nach⸗ 
f intereſſante Geſchichten und eine europälfche Regenten⸗Tafel, zum weitern Debit ver⸗ 
endet worden, und ſonach uberall in einen farbigen Umſchlag geheftet, für den ſehr billigen 


reis und zwar das f 
? - Stuck in 4to zu 11 Sgr. und 
f „ „ Spe + Io Sgr. 
ſowohl bel allen hieſigen als auswaͤrtigen Buchbindern zu haben. Breslau den 3. Novbr. 
G. Bruck, Buchbinder und Kalender⸗Factor, Hintermarkt No. 3. 
F (( Sees? 22222 a — 
€ ` SC dito ër ee in Shadien 3 
erhlelt ich mit letzter Poſt, ſo wie auch dergleichen ganz große ausgeſtochene, ferner 
| ganz friſchen geraͤucherten Silberlachs SE 
CS Lie acht aſtrachan. Caviar pr. Faͤßel 1 1/6 Rthlr.; eine zweite Gattung 25 Sgr. 
nd 20 Sgr. Ze: ER 
Ganz alten feinen Jamaica⸗Rum 8 b 
pr. Orboft 110 Rthlr., pr. 48 Quart pr. (oder gr. Schleſtſ. Eimer) 32 Rehlr., pr. Flaſche 


15 Sgr., eine billigere Sorte 12 Sgr. : N 


Nord: Americanifden Rum 

(kein Stettiner Fabrikat) pr. Orboft 96 Rthlr. pr. 48 Quart pr, (oder gr. Schleſiſ. Eimer) 

86 Rthlr., pr. Flaſche 11 Sgr., empfiehlt Sa 
G. B. Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


(Neue holländische Voll-Hecringe und Elbinger Bricken) empfiehlt 
S8. G. Schröter, Ohlauer Strafse- 


nftur bon gebrannt e m Zucker, 


les Daß von der fehr beliebten 
. U t 
l oder ſogenannten Couleur 


doch zu haben, und der Prels à Quart (oder 3 Pfd. die 25 Pfd. Zucker enthalten) 10 Sgt., 


Sein 104 Rthlr. iſt, dient hiermit allen auswärtigen reſp. Anfragenden zur ergebenen 
e — Auch iſt von derſelben zu mehrerer Bequemlichkeit der refp. Käufer dem Der 
miſſto E. Scholtz, Schweldnitzer Straße Ro, 5 Im goldnen Löwen, eine Quantität in Com⸗ 
ber on übergeben, und für obige Preife von heute auch da zu haben. Breslau den 4. Rovem⸗ 
2 .A. f 99913 Su > Ei 90 
„In Beziehung auf vorftehende Anzeige empfehle eſe Zucker⸗Tinktur als gu un E: 
lan „ vorzüglich für die Herren Deftißateurs, E: a? Tabads »gabrifanten, Kauf⸗ 
e de., zu geneigter Abnahme. E. G. E. Scholtz, Schweldnitzer Straße No. 5. 
CH (Anzeige.) Da ich das ebemals Londonſche Kaffres Haus in der Oblauer Vorſtadt in 
äer genommen, fo lade ich ein hochzuverehrendes Publikum zur neuen Einweihung deſſelben 
beehren Iten d. M. ganz ergebenſt ein, mit der Bitte, mich auch N 1 1 Zuſpruch zu 
N ! x * nge. 


— KK" — 


Sanaa aanaaanagaganaaaaana anf onna Dee NN DD Da, Dur ruf 
Die Specerei-Waaren und Toback⸗ Handlung des H. Haveland, Reu⸗ 
ſche und HäüttnerfiraßensE de in der grünen Elche, 
empfiehlt nachbenannte Artikel zu geneigter Berüuͤckſichttgung: 3 . 
Vanillen⸗ Punſch.⸗Eſſenz dle Flaſche 20 und 10 Sax. das große Preuß. 
Quart 1 Rtblr., dieſe Eſſenz iſt von den beſten Ingredienzien auf das Sorgfaͤltigſte bereitet 
und gewährt nach Beimiſchung von 2 drittdellen reinen kochenden Waſſers, einen ganz kla⸗ 
ren, Dart und angenehm ſchmeckenden Punſch. Außerdem (8 dieſelbe als eln ſehr feiner 
Liqueur, beſonders auf Relſen und auf der Jagd mit Vortbell zu gebrauchen. — 
Saleps Chofolade, als das ſtärkendſte und nahrbafteſte 7 
1 dée für Bruſtkranke anerkannt und bewährt, das Pfd. 
sr. — d 
e Vanlllen ⸗Chokolade das Pfd. 20 Sgr. und 1 Thlr., 
e würz⸗Chokolade das Pfund 14 Sgr. Js län di ſch 
bhoko lade das Pfd. 15 Sgr. Geſundhelts⸗Choko⸗ 
lade das Pfd. ve Sgr.; felnſter präparirter Cacao das Or, 
15 Sgr., in Parthien mit angemeſſenen Rabatt. Felnſten Peko, Perl, Halſan und gruͤ⸗ 
nen Thee, vorzüglich reinſchmeckenden Coffee das Pfd. von 8 Sgr. an, Zucker von 7 Sgr. 
an, beſten Arrak und Rum, dle Flaſche 15 und 7 ½ Sgr., Gardeſer Citronen, feinftes 
Provencer Del, beſtes rafflnirtes Rüböl, fo wle alle andere Specerel⸗Waa⸗ 
ren und Gewuͤrze, die vorzuͤglichſten und beliebeeften Sorten Rauch und Schnupf⸗Tabgcke 
be den billigſten Preifen. — Von Auswärtigen werden Briefe und Gelder Poſtfrei er⸗ 
eten. 
E ˙ ˙m- ]‚ũ6S .. ⁵¼ . 
; (Auſtern) find in der Welnhandlung bei S. D. Schilling, großen Ring Nro. 12. an? 
gekommen. 

(Lotterile⸗Nachrlcht.) Es if einem meiner Spieler, in der Collecte melnes Untereln? 
nehmer ꝛc. Scholz, in Kynau, zur bevorſtehenden sten Klaffe 54ſter Lotterie, das Viertel⸗Loos 
sub No. 88421. d. abbanden gekommen. Es kann dahero der j'tzige Inhaber oder Finder beſag⸗ 
ten Viertel⸗Kooſes niemals, fondern nur der rechtmäßige Eigenthuͤmer, auf den etwa zu hoffen⸗ 
den Gewinn irgend einigen Anſpruch machen, wonach ſich zu ar ten it. Schweldnltz den te 
November 1826. Sam. G. B. Gebhard, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 

(Anzeige.) Meine Wohnung (8 jetzt im alten Rathbauſe auf dem Ringe, dieſes zeige 
meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt an. Kalmus, Damen ⸗ Schneider. a 
(Verlorne Damenuhr.) Es iſt am 29. October, Abends, elne kleine golbne Damen’ 
Uhr mit goldnem Zifferblatt und dergleichen roͤmiſchen Zahlen, geht einem goldnen an elner 

Leier von Perlemukter befeſtigten Hacken, auf dem Wege vom Ausgang des Tbeaters bis zu 
der erſten Röhre auf der Ohlauerſtraße, oder in der Nähe des Hauſes No. 6. auf der Herrngaffe 
verloren worden. Wer fie gefunden hat, wird erſucht, dieſelbe lm Comptolr In No. 5. auf dem 
Ringe, gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 

(Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den Gren und 7ten d. iſt zu erfragen km 
goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. , 

(Zu verleihen) find gute Betten und Meubles für einen Müigen Preis am Naſchmarkt 
Ro. 48. lm aten Hofe a Stiegen boch. 

(Zu vermlethen) iſt eine Wohnung von drei Stuben und Zugehoͤr im zweiten Stock des 
Haufes Nro. 8. Schweldnitzer Straße und Term. Weihnachten zu bezieben. f 

(Zu vermietben.) Ein ſchoͤner großer Stall auf 4 Pferde nebſt bedeutendem Bodenge⸗ 
laß, mit und ohne Wohnung, iſt zu bermlethen und das Nähere Reuſche⸗Straße in der golde⸗ 
nen Roſe par terte zu erfragen. 


el, b 
16 und 2 
n 


a 
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Zweite Bellage 
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Zweite Beilage zu No. 130. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. Novbr. 1826. f 


(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 24ſien July d. J. find in dem Walde 
woiſchen Groß⸗Zyglin und Laſſowitz, Beuthner Kreiſee, 76 Stuͤck aus Polen heruͤber getriebene 
Schaafe angehalten worden. Da die Treiber dieſer Schaafe bei der Beſchlagnabme der letztern 
Stlorungen ſind, ſo werden die unbekannten Eindringer und Eigenthümer dieſer 76 Stuck 
0 foot, hierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, und laͤngſtens 

is zum 18ten November d. J. in dem Koͤnlgl. Haupt⸗Zoll⸗Nrite zu Berun⸗Zabrzeg ein zu⸗ 

Wen und nicht nur ihr Eigentbumsrecht auf die angehaltenen Schaafe zu beweifen, ſondern 
auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 

ens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßbelt des $. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung, fie mit ihren Anfprächen werden praͤcludirt und uͤber die angehaltenen Gegenſtaͤnde 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfabren werden. Oppeln am gten October 1826. S 
f Koͤnigl. Regeerung. Abtheilung für dle indirekten Steuern. 

(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Oberſchleſten IE 

Über den auf einen Betrag von 40,198 Rthlr. 15 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗ 

umme von 22,246 Rthlr. 1 Sgr. belaſteten Nachlaß des am aten Januar 1823 zu Neiſſe 
verſtorbenen Gouvernements⸗Auditeur Friedrich Guſtab Wiſchke am heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidatſons-Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤublger auf den zıflen Februar 1827 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Crelinger angeſetzt wor⸗ 
den. Diele Slänbiger werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
In bemfelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu Ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗CEommiſſarien Klapper und Liebich vorgeſchla⸗ 
gen werben, zu melden, dre Forberungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzuger ` 
ben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
gung der fich meldenden Gläubiger — der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwle⸗ 

n werden. Ratibor den zoten Ockober 1826. f 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤnbigers fol 
das dem Deftillateur Johann Gottfried Nagel gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle opge 
ngende Tags Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien Wertbe auf 
gez Rthlr. 20 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3207 Rthlr. 16 Sgr. 
bed. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1159. des Hypothekenbuchs, neue Nro. 31. auf dem Ketzerberge 
Besen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
eſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen; in den 
bleru angeſetzten Terminen, nämlich den aten Januar 1827 und den aten März a. f. befondei 8 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten Mal 1827 Vormittags um 11 Uhr 
5 vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
e beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Ge⸗ 
ote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keln ſtatthafter Wider⸗ 
fpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings dle Loͤſchung der 
minflichen eingetragenen, auch der leer Aae Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
A es zu dieſem Zwecke der Production der Julteumente bedarf, verfügt. werden. Breslau den 
Ren September 1826. Roͤnlgliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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(Edictal⸗Eitation.) Von cen eee ee Reſidenz iſt auf 
den Antrag des hiefigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder La 
Bäcker Johann George Leldnerſchen Hauſes Neo. 118. auf dee neuen Weltgaſſe am 11. Au⸗ 
guſt a. c. eröffneten Liquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Aumeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüͤche aller etwanigen unbekannten Real⸗Släublger auf den §ten Dezember c. Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, indemſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren 
Juſtiz⸗kommiffarien Pfendſack, Muͤller und Hleſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, dle Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftllchen Beweismitel belzubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleltung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ihren Anfprüchen an das Grundſtuͤck 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſel⸗ 
ben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, wird auferlegt wer⸗ 
ben. Breslau den 11. Auguſt 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſideng. 


(Bekanntmachung wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Kaſernements⸗ 
und Lazareth⸗Waͤſche für die bezeichneten Garnkſon⸗Orte des ten Armee⸗Corps.) Es ſoll dle 
Lieferung nachſtehend angegebener, zum Kaſernement und für die Lazarethe der Koͤnigl. Truppen 
des Eten Armee⸗Corps erforderlichen Waͤſche ꝛc. verdungen werden. Wir fordern daher klefe⸗ 
tungsluſtige und Cautionsfähige auf, nach genommener Einſicht der dlesfaͤlligen Bedingungen 
und der Normal⸗Probe⸗Stuͤcke, welche bei uns zu dleſem Bebuf von heute ab, bereit liegen, uns 
bis zum 12. December d. J. ihre Submiſſionen verſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem SN 
folgenden Tage, am 13ten deſſelben Monats, Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lotcale 
— im Bau⸗Inſpektor Feller ſchen Haufe am Sandthore — mit Eröffnung der demgemaͤß von 

den Submittenten auf den Couvert deutlich zu bezeichnenden Eingaben vorgegangen und zur Liciz 
tation geſchritten werden ſoll, wobei wir bemerken: daß dem mindeſtfordernden Submittenten 
das in den gedachten Lach Koch, Ste Kee zugeſichert wird. 
f a ER we BR e S 
der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤn de. 
— — — 


er 8 Die zu verdingenden Gegenſtaͤnde beſteben in 
Betts Kopf-] Bett | Hand⸗Stroh⸗[Strob⸗ wollene 


Namen decken Kiffen |tüchern tuͤchern ſaͤcken kopfkiſ⸗ Decken 
Bn Bes | Be | ; fen 
Garniſon⸗Orte. zügen | zügen | 
gel | Stück Stuck Stück Stuck] Stück Stück! Stück Ge 
TB: reslau 359 801 406 | 1,176 | 214 14 |.- # 8 
2. Brleg * 100 100 490 48 b . 
3.] Gott 272 | 303 | 1,106 | 1,720 | 50 |. 600 2 
4. Glatz a 25 465 51 Cd we P 50 
5.] Nelſſe N 250 320 328 20 322 164 | 210 
6.] Silberberg 28 ae 35 82 81 H 
) Summa | 934 12,019 | 2,026 | 3,398 | 1,103 | 778 | 260 
9 inclusive | éi | 
122 wl .9 33 


Lët 


1 d fein weiße für Den: 
Breslau den 23, October 1826. Koͤnigl. Sntendantur des sten Armee⸗Corps. 
op Gage vn Wweymanı | 
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(Bekanntmachung.) Es ſollen die in Hiefiger Stadt der Commune gehörigen, auf 
eiſerne Arme an den 22 befeſtigte Laternen, pr — der Arme, in öffentlicher Licltatton 
verkauft werden, wozu auf Montag den 27ſten November o. Vormittags 10 Uhr der Termin 
anberaumt iſt. Kauffuſtige haben ſich in demſelben vor unferm Commiſſarius, Stadt Rach 
uͤllendorff, auf dem ratbbäuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden , und können die Verkaufs⸗ 
Bedingungen täglich in der Rathsdiener-Stube auf dem Rathhauſe einfeben. ? 
Breslau den T4ten October 1826. ae; 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermelſter, 
KZ S Buͤrgermelſter und Stadtraͤthe. 
e Aufforderung.) Saͤmmtliche Pfandfcheins Inhaber , von denen bei dem hleſigen Stadk⸗ 
ih Amt vom fen Januar bis zum zoſten Juny diefes Jahres berſetzten Pfaͤnder, ferner alle 
diejenigen, welche während dieſes Zeitraums ihre Pfandfcheine prolonglk, jedoch die Zinfen 
für den diessädrigen Michaelitermin bis jent noch nicht berichtiget haben, werden 
biermit aufgefordert, ſolche entweder einzulsſen, oder wenn es nach Beſchaffenhelt der Pfaͤn⸗ 
der zuläßlg iſt, die Prolongation derfelben, [pateſtens bis zum zoſten Novbr. c. nachzuſuchen, 
im Unterlaſfungsfall aber zu gewärtigen, daß die bis dahin nicht verlängerten Pfandftücke In? 
Det, alle etwa ſpaͤter eingehende Anträge zur Einloͤſung derſelben abgewieſen, und ſolche 
el der nächſten Auctlon an den Meiſtbletenden werden verkauft werden. Breslau den 28ſten 
October 1826. d e a { 
Leih⸗Amts⸗ Direction der Haupt s und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
(Edictal,Ettatlon.) Auf der unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten Gerichts, 
ub No. 24. des Limburger Hypothequen Buchs, gelegnen Colonieſtelle, find für den ehemaligen 
Beſitzer Carl Großner Rubr. III. No, ., 185 Rthlr. 12 Ggr. 6 Pf. ex decreto vom zoften 
September 17 80 als ruͤckſtaͤndige Kaufgelder eingetragen, worüber jedoch Feine Recognition ers 
theilt worden iſt. Es wird daher der gegenwartige Inhaber, deſſen Erben, Ceffionarien oder 
andere Briefs⸗Inhaber, welchen dle gedachte Forderung per 185 Rthlr. 12 Gar, 6 Pf. irgend 
einfge Rechte, ſusbeſondere ober die dem verpfaͤndeten Gute zuſtehen möchten, hierdurch) aufge⸗ 
fordert: dieſe ihre Rechte binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den ı5ten Januar 
L J. Vormittags um 9 Uhr in der biefigen Amts ⸗Canzlei anzubringen, widrigenfalls dieſelben 
mit ihren Anfprächen an dleſe Forderung praͤcludirt und dieſe Poſt geloͤſcht werden wird. Brieg 
den 2. September 1826. S a Koͤnigl. Preuß. Somalnen⸗Juſtiz⸗ Amt. 


(Bekanntmachung.) Nachdem auf den Antrag der Gläubiger die Fortſetzung der Sub⸗ 
baten der sub No. 24. A. zu Straupitz gelegenen, auf 7979 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzten, 
der Wittwe Simon zugehörigen Muhle, verfügt und ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 
i December d. J. anberaumt worden, ſo werden hierzu Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge 

aufluftige hierdurch vorgeladen. Hirſchberg den 18ten Auguſt 1826. 

g d 3 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gerlcht. 
tan (Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Gericht wird hierdurch be⸗ 
ri ut gemacht, daß von denen zu der Erbſcholtiſey zu Cameeſe, Neumarktſchen Kreiſes, geh oͤr 
* Eichen, eine bedeutende Quantität, größtentheild Rutz⸗ und Stabholz auf dem Stamm 
bi ermino den roten November c. Vormittags um 9 Uhr in loco Cameeſe, an den Meiſt⸗ 

etenden gegen annehmliche Zahlung verkauft werden ſollen. Trebnitz den 13ten Debt, 1826. 

Königlichen” Gericht der ehemaligen Trebniger Sriftsgäten, 
e (Edietal⸗Citatlon.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach 
Kaan 137. Tit. gr. Tol. 1. ter Gericht song aufgeboten und ſonach dle etwanlgen unbe⸗ 
ſtens ar Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Johannis k. J. ſpaͤte⸗ 
(Ee aber den 8. Auguſt 1827 Vormittags 10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Land⸗ 
dati tee bier ſelbſt zu melden und ihre Anfprüche anzubringen, oder dle gaͤnzliche Amorti⸗ 
n der Pfandbrſefe zu gewaͤrtigen, welchen letztern Falls an deren Stelle neue ausgefertiget , 


Extrahenten Benennung ei / dieſe Pfanbbrlefe 
des 5 St der S , find 
Aufgeboths. a Pfandbriefe Ka nad) ber Angabe: 
1) Koͤnigl. Juſtiz⸗Se⸗ | a 
1780 Beer zul Rybnlck O. S. No. 335. über 50 Rthl.] verbrannt. 
os lau. H Zi 
2) Gaſtwirth Fifcher| ec berrmatéëkar? ` B. B. No. 2. — 50 Kthl. 
d Lé = x ya sn (Reiſewitz S DUT 43. — Za verbrannt. 
"Go, "Il Nor. Wilden B. B. „13. — 100 Mehl] entwendet. 
Baranowitz O. S. No. 88. uͤber 40 Sr, 
, eene es „30. — 100 Rthl. 
5 N r. St. H. Loslau⸗ 147. — 1000 Rthl. 
49 r sé Lublinttz „ * 267. — Jo Kthl. 
dr „ Pfarcfirche 3 Mlechowlitz „ 1. — 3500 Kthl. 
a Lestan und LB Zaolſchan e „ 11. — 300 Rthl. 
. Stiftun⸗ » F. St. H. Neuſchloß BB. 28. — 30 Kthl. 
Altmannsdorff N. ge, : 8. — 200 Nthl. 
gen. Ndr. Laſſot „ 3 15. — 20 SE 
Hai 151. — 20 Kthl. ? 
Gr. Mahlendorff 49. — oo ` 
Pohl. Wuͤrbitz O. M. ⸗ 67. — 1000 SE F ‚verbrannt, 
Neukirch u. Zubehör S. J. e 124. — 60 Kthl. E 
Gubren G. S. ⸗ 47. — 200 Rthl. 
Guſtau „ „ 25. — 100 Rthl. 
O. N. Kottwitz ⸗ „ 19. — 400 Fthl. 
Uſchuͤtz H Di S. S 145. — 100 Rtbl. 
- Ge dek „146. — 100 Rthl. 
Zembowitz D s 112 — 40 Rthl. 
Rittelau B. B. $ 39 — 20 Rthl. 
Hermsdorff bei Wel⸗ g 
* denau N. Gr. e 35. — 20 Kthl. 
5) Die General⸗Pro⸗] Schoͤnhelde 2. — 300 Kthl. 
curatie des Dom⸗ 
un d Fe 
Hann fur dee, Selftsguͤter zum heil. 2 verloren 
f N Get ge „22. — 200fthl.] gegangen. 
der e Hospitals |» ke? de ; 


Stlftung. , 


Breslau den Eten Auguſt 1826, f 
5 kon Schleſiſche Generals Landſchafts⸗Dlrektlon. 
Gr. v. Dohrn. Gr. v. d. Goltz. v. Kraker. 
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` (Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag der Neal» Gläubiger fol das / Meile 
‚bon Brieg und ı 1/2 Meile von Ohlau an der alten Straße von Brleg nach Ohlau In dem Dorfe 
Brieſen sub No. 14. des Hypotheken- Buchs belegene Freiguth von 3 1/2 freyen und 3 Uz ro⸗ 
bothſamen Hufen Landes, von denen die Laudemlen und Reſchegelder von Erſtern, und die Ro⸗ 
bothgelder von Letztern abgeloͤßt find, zu welchem auch noch ein Wald⸗Anthell von 37 1/4 Mor⸗ 
gen mit 176 Stuck Eichen gehört, und von den Brieſener Telchzins⸗Aeckern 58. Magdeburger 
Morgen 76 12 Q.Ruthe dazu gekauft worden find, welches, wle die an der Gerichtsftätte aus⸗ 
aͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, in dieſem Jahre auf 10,676 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich 
gewürdigt worden iſt, im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Hlerzu ſind 
drei Bietungstermine auf den gten Auguſt, auf den sten October und auf den 6ten 
ecember d. J., von denen der letzte peremtoriſch iſt, V. M. um 9 Uhr in der biefigen Amts⸗ 
Canzley anberaumt worden. Demnaͤchſt werden alle Beſitz» und Zahlungs faͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert, in den hlerzu angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem 
letzten und peremtorffchen Termine zu erſcheinen, die Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
baſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den geift, und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchililngs dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der etwa leer ausgehenden For⸗ 
erungen und zwar der Letztern, obne daß es zu dieſem Zwecke der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Brieg den Eten May 18286. Königl. Preuß. Domalnen⸗Juſtlz⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Der Gärtner Peregrin Kreigiger in Camnitz, beabſichtiget auf 
feinem eigenthümlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤgige Waſſer⸗„ Mebl⸗ und Brettmuͤhle 
zu erbauen und damit eine Oehl und Graupenſtampfe zu verbinden und hat hierzu die erforder⸗ 
liche Höhere Erlaubniß dier nachgeſucht. In Gemaͤßheit des Edlctes vom 28. October 1810 
werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlllges Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, blerdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen praͤcluſiolſcher Friſt, vom Tage 
dleſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls Be damit nicht weiter eboͤrt werden 
koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubulß für den genannten Bi tſteller hoͤhern 
Orts angetragen werden wird. Habelſchwerdt den 24. October 1826. 
is Koͤnigl. Eandrärhliches Amt. v. Prittoltz. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerlchts⸗Amte wird die sub No. 41. zu Wie⸗ 
ſenthal gelegene, zum Vermögen des Carl Heinold gebörige, und auf 4630 Rthlr. 13 Sgr. 
gerichtlich gefchägte Waſſermuhle mit 2 oberfchlägigen Mahlgaͤngen, nebſt den dazu gehörigen 
Ackerſtuͤcken von 5 Scheffel 4 Metzen Breslauer Maaß Ausſaat, 1 Obſt⸗ und 2 Gemuͤſegaͤrtchen 
auf den gemeinſchaftlichen Antrag eines Real⸗Gläubigers und des Beſitzers ſubhaſtirt. Es 
werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in den auf den 
Taten October, den ıgten December c. a. und peremtorie auf den naten 
dad ruar 1827 feſtgeſetzten Licitations⸗Terminen in hleſiger Kanzley, woſelbſt die gericht⸗ 
che Tape d. d. Wieſenthal den 26ſten Juny 1826 zu jeder ſchlcklichen Zeit nachgeſehen werden 
Ben zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden mit 
gung der Crebitoren und des Beſſtzers ſodann zu gewaͤrtigen. Heinrichau den ı5ten 
July 1826. Das Gerichts ‚Amt der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaften 
Heinrichau und Schoͤnjohnsdorff. 
(Sdtctal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Häuslers Joſeph Hauer zu Reichenau, 
ES deſſen Bruder Amand Hauer, welcher als Soldat bel der am 16, Juni 1807 erfolgten 
uubergabe der Feſtung Neiſſe, in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen, feit jener Zeit verſchollen 
nd von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen unbekannten Er⸗ 
den, hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 2 Z ſten 
a ni 1827 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entweder schriftlich oder perföulich all⸗ 
ZS zu melden und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß der Amand 
Ehe für todt erflärt und das weitere Rechtliche verfügt werden wird. Camenz den arſten 
1826, Das Parrimonial-Gericht der Könlgl. Niederländifchen Herrſchaft Eamenzs 
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5 (Avertiſſement.) Die zu Ober⸗Peylau, Relchenbachſchen Kreiſes belegene, Johann 
Chriſtlan Koͤchelſche Frelſtelle von 3 Ruthen Ackerland, Ortsgerichtlich incl. der Gebäude auf 
Zweitauſend vierhundert und zwel und vierzig Reichsthaler Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt, fol auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in den blerzu auf den 1ſten November d. J., Ai Januar 
und sten März 1827 anberaumten Terminen, wovon die erften beiden in der hleſigen, der letzte 
und peremtoriſche aber auf dem Schloſſe zu Ober ⸗Peylau abgehalten werden wird, oͤffentlich 
verkauft werden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hierdurch mit dem Bemer? 
ken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag dieſes Fundi erſt nach eingebolter Genehmigung ſaͤmmt⸗ 
licher Intereſſenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und der Status deſſelben kann zu 
jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingeſeben werden. Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Glaͤu⸗ 
biger und ſonſtigen Praͤtendenten dieſes Grundſtuͤcks wegen Anmeldung ihrer etwanigen An⸗ 
ſprüche bei Vermeldung der Praͤcluſton blermit zu dem anberaumten peremtoriſchen Termine 
vorgeladen. Reichenbach den zten Auguſt 1826. | N 
2 Das Gerichts s Amt Ober- Peylau Wltzkeſchen Anthells. Wichura. 
(Bekanntmachung.) Die, dem zum Fäͤrſtenthum Trachenberg ‚gehörigen Dominio 
Belchau in dem Trachenberger Stadt» Walde zuſtehenden Huthungs⸗Rechte find bereits lin 
Wege des Vergleichs regullrt worden, auch fol die Schaafhutungs⸗Gerechtigkeit, die die Gärt, 
Güter Glleſchwitz und Herrmenau auf den bürgerlichen. Grundſtuͤcken auszuüben bes 
fugt find, abgeloͤſt werden. — Den geſetzlichen Beſtimmungen F. 11 — 14. über die Ausfuͤb⸗ 
rung der Abloͤſungen vom ztep Junh 1821 zu genigen, wird dieſes hiermit zur öffentlichen 
Kenntulß gebracht und allen denſenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermeinen, übers 
laſſen, ſich innerhalb 6 Wochen zu melden, und zwar ſpaͤteſtens den roten November d. J. 
zu erklaren; ob ſie bei dieſen Abloͤſungen zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls die Nichterſchel⸗ 
nenden ſpaͤter mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. Raſchewitz bei Tra⸗ 
chenberg den sten October 1826. Der Koͤnigl. Vgl ee Commiffariuss 
ET PR len 0 ar 
.. (Befanntmachung.) um die Goſchuͤtzer und Feſtenberger Traus und Brennerel, welche 
23 zwangpflichtige Schaͤnken verſorgt, Licitando zu verpachten, wird auf den 20. Nopbr, a. c. 
ein Termin in dem Rent⸗Amte zu Goſchuͤtz Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. Pachtbedingungen liegen vom 1. Novbr. a. c, an in dem Graͤflich 
von Relchenbachſchen Rent⸗Amte zu Goſchuͤtz zur Durchſicht der Pachtluſtigen bereit. 
Goſchuͤtz den voten October 1826. Graͤfl. v. Relchenbach ir Haan Rent⸗Amt. 
(pferde Auctlon.) Der auf den zıflen d. M. angeſetzte Termin zur Verauctlonirung 
won 25 Stück aus rangirten Dlenſtpferden des Koͤnigl. öten Huſaren⸗Regiments wird eingetrete⸗ 
ner Umſtande wegen hlermit aufgehoben und ſolcher erf den 7. Novbr. c. früh um 10 Uhr abge⸗ 
halten werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. Neuſtade den 24. October 1826. 
Freiherr v. Barnekow, Oberſt und Commandeur des 6. Huſaren⸗Regiments. 
(Auctions⸗Anzelge.) Auf den ızten November d. J. Vormittags um 9 Uhr wer⸗ 
den vor der Hauptwache zu Ohlau, 31 Stuͤck ausrangirte Königliche Dienftpferde von dem 
Königlichen aden Huſaren⸗Regiment gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbletenden Agents 
lich verkauft. Ohlau den zıften October 1826. 
Ke ! v. Engelhart, Obriſt und Regiments⸗Commandeur. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Montag den Sten November werde ich auf der Harras⸗Gaſſe 
Nro. 1. an der Weibenftraßens Ede von fruͤh 9 bis 12 Uhr verſchledene Meubels, Steingut 
und Glaͤſer gegen baare Zahlung verſtelgern. Lerner, Auctlons⸗Commiſfarlus. 

. xp (Seifen»Stiedereys Verkauf.) In der nahrhaften Grenz⸗Stadt deutſch Oſtrowe, 
drei Meilen von Kaliſch, iſt ein Haus mit einer gut eingerichteten Welß⸗ und Schwarz⸗Siede⸗ 
rey zu verkaufen. Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige belieben ſich in franklrten Briefen oder perſoͤnlich 
an ka rn Liese Sek 11 ir eier zu rege 

u verkaufen.) 10 Centner Hopfen, diesjähriger Erndte und beſter Qualität bletet 
das Dominium Piſchko wi bel Glatz, zum Verkauf aus. a 
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. (Zu verkaufen) aus freier Hand iſt dle oberſchlaͤchtige, ſogenannte blefige Neumüble 
mlt 2 Mahlgaͤngen, 1 Spitzgang und Vorrichtung zu einem Aten Gange nebſt dazu gehörigen 
Bellaß, well die Beſitzer keine Müller ſind. Die Muͤble hat ſtets vollauf Waſſer, wenig Wehr⸗ 
bau und vermahlt, da das Mahlgut nie fehlt, 2 bis 3 Malter täglich. Die Gebaͤude ſind gut. 
Das Muͤdl⸗ und Wohngebaͤude maſſiv. Dazu gebören 12 Scheffel alt Maaß guter Acker, circa 
eben ſo viel Wieſen, ein großer Obſt⸗ und Gemüfegarten, mit vortrefflichen Baͤumen, zum 
Brennen hinlänglich Strauchholz, und zinfl nur 7 Kehle. 10 Sgr. jährlich; das Vieh iſt in gu⸗ 
tem Stande. Zum Verkauf ſetzen wir den 17 ten November c. feſt und laden Beſſtz⸗ und Kauf⸗ 

fähige mit dem Bemerken ein: daß dle Bedingungen taͤglich von uns gegeben werden. 

Schweldnitz den zoſten October 1826. Die Tiſchler Reſcheltſchen Erben. 

t (Zu verkaufen.) Das Haus nebſt Garten, Seminarien⸗Gaſſe Nro. 9. Hypotheken⸗ 
Nummer 1510. nahe an der Promenade, it aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere da⸗ 


ſelbſt zu erfahren. 
5 i greifde Sollfieiner Yufern ? 
find poſttaͤglich in dem Gaſthofe zur goldnen Gans billigſt zu haben, auch find daſelbſt taͤglich 
orgens kalte und warme Defeunes zu finden. | G 
(Anzelge.) Außer allen Sorten guter Weine führe ich jetzt elnen recht ſchoͤnen Gruͤnber⸗ 
ger, die richtige Preuß. Quart⸗Flaſche zu 8 Sgr., derſelbe ſuͤß, dle Flaſche 12 Sgr. und lade 
zu dleſem wie auch Abends zu warmen Punſch ergebenſt ein 
Guſtav Häusler, Oblauer Straße. 
(Anzeige.) Puppenköpfe und Kinder-Spiel-Waaren empfiehlt en Gros zu den billig 
sten Preisen L. S. Cohn junior, kurze Waaren- Handlung, Salzring N. 19. - 
ell und fparfam brennende Lichte , 
auf engliſche Art gezogen, find wieder zu dem billigen Preiſe pro Pfund 5 J½ Sgr. iu haben, bei 
` Aug. Jäckel, Seifenſieder, Oblauerſtraße No. 66. beim Schwlebogen. 
(Raufloofe) zur sten Klaſſe saſter Lotterie und Looſe zur kleinen Lotterie find zu 
baben. H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polaken. 
(ELooſen-Offerte.) Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe safter Lotterie, deren Ziehung am 
kiten November c. beginnt, empfiehlt ſich Hleſigen und 5 eee f 
& R re e r. B 
(Streitſche Leſeanſtalten.) Die ste Fortſetzung zum Hauptkatalog von 1821 iſt 
eben erſchienen. Die Befiger dieſes Katalogs und auch Andere welche diefe Leſeanſtalten bes 
Augen wollen, können erwähnte Fortſetzung im Bibliotheks Locale Schuhbrüͤcke No. 5. erhalten. 
(Anzeige.) Da ich meinen Wohnſitz von Koſel bei Parfchfau, mit Boithmannsdorff bei 
Grottfau verändert, fo erſuche ich Diejenigen, mit welchen ich die Ehre zu correfpondiren habe, 
aunmehro Ihre Briefe nach letzterem Ort und Stadt geneigteft zu adreſſiren. Boithmanns dorff 
ei Grottkau den 2gften October 1826. 3 
Siegfried Freiherr don Hundt, auf Bolthmannsdorff ꝛc. 
wë (Seſuch.) Ein Wirthſchafts⸗Lehrling wird geſucht welcher mit erforderlichen Schulkennk⸗ 
ge en verſehen iſt, und kann folcher auf bedeutenden Gütern für eine billige Penſion bald aufge⸗ 
"gen werden. Wo? ſagt der Agent Pohl, Schweidnitzer Stratze Im weißen Hirſch. 
Dass dermietben) iſt im Hofe eine Stiege hoch: zwei große Stuben nebſt Zubehoͤr. 
Naͤdere iſt zu erfragen Junkernſtroße Sieg, 18. Parterre. 
den (Zu vermietben) bald oder zu Welbnachten zu bestehen: Eine Wohnung von a Stu⸗ 
„Lache nebst Zubehör, nach dem Roßmarkt, 3 Stiegen hoch. Das Nähere darüber bei 
„Willert & Comp. am Salzring Nro. 17. neben dem Riembergs⸗Hof. 
Ni u vermiethen und gleich zu beziehen) If eine Stube und Cabinet am großen 
Dën ng 12. (jedoch nur an einen einzelnen Herrn) und das Nähere in der Weinhandlung 
elbſt zu erfahren. i ) 
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Literariſche Rach richten. 
e se E e MR KEE ie aden nch 
n d G. Hilſch bon? In s d „ 
doe ss 2 Seelen In-der 28. G. Ae welle —— Ee, 2 20 Er et — 
f „ K a i m erz deer Gr o ß e 
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u Eh N. e ve éi ES CR 
. alte von Fe a 
| Alexander von NICH ASS 
7 8. 1826. 2 Baͤndchen. Preis 2 Thlr, . 
Das reich geſchmuͤckte Leben, welche a Wa dne dleſes ais zur Empfehlung gereis 


chen, werden auch in gegenwärtiger Novelle gewiß jeden Leer von Geift und Gefühl als recht 
freundliche Beglelter empfangen und bis zum Schluͤſſe feſthalten. 
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In der Baſſeſchen Buchhandlung In Quedlinburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen: f 


Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung der unterhaltendſten und uͤberraſchendſten 
Ne t E MET TE EC e. 
Der Unterhaltung und Beluſtigung froͤhlicher Geſellſchaftstreiſe geweiht. Mit Abbildun⸗ 
gen. 8. Geh. Preis N 10 Sgr. 
Ferner: 
Regeln und Geſetze des Whiſt- und Cayenneſpiels. 
Nekbſt Erklaͤrüng aller darin vorkommenden Kunſt⸗Aus drucke. 8. Geh. Prels 10 Sgr. 
re ir A8 SEA Ferner: e s 
FTF ß ee E 
Oder medlciniſches Noth⸗ und Hülfsbüchlein für Jedermann zur Kenntniß der bewaͤhr⸗ 
teſten Hausmittel und deren Anwendung bei den verſchiedenen inneren und äußeren 
Krankheiten; nebſt elner Anwelſung, fie einzufammeln, aufzubewahren, zujubereiten 
und zuſammenzuſetzen. Ein nügliches und nothwendiges Büchlein für Haus vater 
und Hausmuͤtter, beſonders auf dem Lande. In alphabetiſcher Ordnung. Von 
Dr. Auguſt Schulze. 8. Preis 23 Car, ` 


In der Ebner ſchen Buck handlung in Ulm iſt ſo eben erſchlenen und allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Beeslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen: N 5 
Schafen far biebhaber der Pferde und deren Beſitzer. Oder Unterricht 
ei ber die Krankheiten der Pferde und Miktel dagegen, fo wie das Alter, die Fehler 
und Mangel bei Pferden zu entdecken, nebſt Regeln, welche belm Einkauf und Tauſch 
zu beobachten ſind, auch ‚Anleitung, in elner Stunde das Kelten zu erlernen 8. 


x “m D: * - d i Sak Sgr. 
Gruͤͤndliche Anwelſung zum Lotto⸗Spiel. Ein Verſuch zur rationellen Kenntniß 
und Ausnuͤbung des Zablen⸗Lotto. Mit 8 Tabellen. 8. 20 Sgr. 
Die warnende Stimme des Verhängniſſes; oder des. Vaters Suͤnde, des Soh⸗ 

nes Fluch. Ein Raͤuberroman der neuern Zeit. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
DA 2 Zu dÉ a frei u u R R R E e eg 
Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Bornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Dot mtern zu haben. 

* Redacteur: Profeſſor Rhode. a 


u 


| | Magdeburger f a 
Allgemeiner Volks ⸗Kalender. 
Kë Vierter Jahrgang E | 
| auf das Jahr 1827. 
12 Bogen in blauen Umſchlag brochirt Preis 10 Sgr. 

iſt zu haben 
Fän in Breslau bey Wilhelm Gottlieb Korn. 


ER ine kurze Erfahrung” — ſagt das allgemeine Sprichwort — „iſt fo viel werth, als eine lange 
la." Wir konnen dies, ohne feinem Sinne in der Anwendung zu ſchaden, umkehren und 
icht een: „Eine lange Erfahrung iſt mehr werth, als eine lange Wiſſenſchaft, und duͤrfen es mit 
Ke zu den guten Zeichen des Werthes dieſes allgemeinen Volkskalenders rechnen, daß ſeine Dauer S 
E durch drei Jahre — die bei ſolchen literariſchen Erſcheinungen doppelt zählen — ſich gluͤcklich 
ewaͤhrt und er nun auch die vierte Jahresſtufe Fröhlich betreten hat. Warum ſollte er auch nicht? — 
(et Kalender verbindet das fuͤr's bürgerliche Volksleben Nügliche mit dem Angenehmen, und weiß 
| Vie ſeine nachfolgende Inhalts- Anzeige näher darthut), gleich einem guten Geſellſchafter, Jedem Alles 
Zu ſeyn, dem Gelehrten und Künftler unierhaltender: Freund, in Ber ſeinet Thaͤligkeit abgerungenen 
Me; dem Sıisger eine heitere Erinnerung großer Vergangenheit; dem Kauf: und anderem Geſchaͤfts⸗ 
und DE ein geiſtreich zeiſtreuender Begleiter auf feinem Schlender⸗Pfade; dem wackern Profeſſioniſten 
guten Landbauer aber ein unterrichtender und beluſtigender Wegweiſer durch ſeinen Lebenstag. 
el Jeder wird dies Büchlein gern zu feinem Hausbuch machen, und darin Rath und Huͤlfe 
feinen Bedarf finden. 


| Inhalt des Kalenders auf das Jahr 1827. | 
ia Der gewohnliche Kalender roth gedruckt. — B. Genealogie 

Ber Preußiſchen Hmufes, — C. Jahrmarkts⸗Verzeichniß. — D. Gr 
a uchtlich Merkwurdiges: 1) Aufſtand der griechiſchen Nation gegen die Türken 1821. 
| 


don S ) 

in Fahrenbach. Die unterſeiſchen Cotombiaden. 4) Fruͤhere Sklaverei in Griechenland. 5) Die Verwieſenen 

ein ita. 60 Sa hiſtoriſche Merkwürdigkeiten. 9 Vertreibung der Franzoſen aus Gotha im Jahre 1757. 

but aus dem 7jährigen Ce 3) Miscelle. F. Biographiſche Skizzen und charak⸗ 
dite 2 kb 
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Einige Züge aus dem Leben Gotterieds von Bouillon. — Das Leben, eine Wanderung durch die vier Himmersgegende! 
Die Tyrolerin. — Sonderbarer Zufall. — Lotterieſucht unter den Dienſtboten. — Nachtheiliger Einfluß des Geldſplell 
Einiges über Georg III. König von Großbritanien. — Dante's Antwort. — Geiſtliche und weltliche Herrſchaft, — Ze 
tationsfragen in einer Volksſchule. — Michel Angelo und der Kunſtkenner. — Der Ausbruch des Veſuvs am 13. Au K N 
— Die barmherzigen Brüderfchaften in Italien. — Carl Theodor, Reichsfreiherr von Dalberg. — Gutes Auskunftsmitte 
Miniſter. — Urtheil der Madame Stael Über. Bonaparte. — Nicolaus Joſeph, Freiherr von Jacquin. — ein. Zell a 
Tanzſaal. — Die ſchoͤne Molly von Winandermere. — Gerechtigkeit macht groß. — Abſtammung. — Welches iſt bie 
kommenſte Regierung? — Gerichtliche Barbarei zu Ende des rien. Jahrhunderts. — Die verheißene Seligkeit. — 


ontiniſchen Suͤmpfe. — Das Thal von Tenochtitlan in Merico- — 
Kunfts Proteftant. — Neujahrswunſch — Das Arno » Thal. 


— Die friändiſchen Hütten — Jacqueline, letzte Graf 
Henn gau. — Seltſame Art des Selbſtmordes. — Die ungluͤcgichen Schnitter zu Campo morto in Italien. — Freun 
Sbecter⸗ Kritik. — Die Spinne, ein Vorbild der Ausdauer. — Gdle Geſinnung. — Auslegung. — Der Saut, 
und ber Bater. — Die Kur wider Willen. — Charakteriſtik von vier großen Dichtern. — Heldenmuth, . 
Das Woͤrtchen Nein, — Wie gelangt man zu einem Amte? — Verſchiedenheit zwiſchen den Europaͤern und 
und Aſiaten. — Der 
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Berg von Albano. — Das Unglück von Chios. — Tapferkeit einer Neu⸗ Griechin. — Künſtlet⸗ 
ſcheldenheit, a. b. o. — Der Guerilla⸗ Krieger. — Die Nußerndte in Savoyen. — Zärtgefuͤhl. — Dreifacher 60% 
Talleyrand. — Calembourg. — Das Unglück. — Der geiſtreiche Autor. — Text und Müſik. — Das diplomati 2 il 
mahl. — Strafe des Verläumders. — Weigerungs⸗ Grunde. — Juan Martin Diez, genannt Empecinado — Welche 
die größte Frau? — Der Berg oder das Vorgebirge Eircello. — Merkwuͤrdiger 1 — Die Schneehaͤuſer deren 
mert, — Schlauheit der Wölfe. — Einige Züge aus dem Leben des Herzogs von Choiſeul, a. b. — Todes⸗ Vera 
Einige Beiſpiele eines kurzen Criminal⸗ Verfahrens, a. b. c. — Einige Züge aus dem Leben bes berühmten Komp 
Paris. — Lebens⸗ Gluck. — Bitte und Beſcheid. — Inſchrift. 2 
ter Rath. — Wohlfellheit. — Buchſtabir⸗ und Lautir⸗Methode. — Das mis deutete Quatrain. — Das Schulgeld: = 
giebt Gnade und Segen. — pl 
1 zu Caracas. — Seltener Edelmuth. — Der Kühbaum — Keife Ge 
Apure. — Das Gift Curare. — Dichter : freude. — Einige Züge aus dem Leben Sebaſtians, Königs von 0 
Gutmüthigreit eines Gröͤnländers. — Glaube der R t 
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Indianer an Hexerei. — Unna Reinhardt, Gattin und Wittwe vo. 
Zwingli. — Die Mandingueiros. — Edelmuth 5 


- MR nuth und Nohheit. — ` Zigeuner in England. — BWeiber« Verkauf in Eng 
Der wilde Elephant. — Schiffbruch — Der Sait und fein Miniſter. — Die Verbrennung einer hindoſteniſchen Wit 
Todtenopfer. — Fünffacher Hungermord. — Kirchenbelfall der Pariſer. — F ; 
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